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MM M leine Gegner.
Aus einer Rede Lenins.

In der Plenarsitzung des allrussischen Zentralexskutiv-
komitees und des Moskauer Sowjets dsr Arbeiter-Deputier¬
ten am 14. Mai hielt Lenin  eine größere programmatische
Rede, deren Inhalt bis jetzt nur in kurzen Auszügen be¬
kannt wurde. Es ist interessant, in einer ausführlichen
Wiedergabe die Grundgedanken herauszuhsben, von welchenaus die derzeitige Regierung in Rußland die innsre und
äußere Lage des Landes und sein Verhältnis zu den ande¬ren Staaten betrachtet.

. Lenin begann mit dem Hinweis darauf , daß die inter¬
nationale Lage Rußlands in letzter Zeit naĉ ielen Seitenhin sich komplizierter gestalte. Diese Lage benutze die rus-
Ache bürgerliche Presse und die ihr folgenden sozialistischen
Blatter , um absichtlich Panik im Volks zu ürzeugen und so
die Gegenrevolution wieder herzustellen. Die tiefsten Wur-
zÄn der inneren und äußeren Politik würden durch die
ökonomischen Interessen der herrschendenKlassen bestimmt.
Nur das Festhalten an diesem Grundsatz der Marxisten
könne durch den Wirrwarr der diplomatischen Klügeleien
sichet hindurchführen. Die internationale Lage  der
Sowjetrepublik werde sim gegenwärtigen Moment durch
zwei Hauptgegensätze bestimmt; zunächstdurch den Kampf
zwischen Deutschland und England  am Westen,
dann durch die Rivalität zwischen Iapan u nd Ainerik  a.
Je länger der unerhörte Kampf im Westen dauere, um so
ferner werde das Ende des Krieges sein. Anderseits gehe,
aus der Wirtschaftsgeschichte des Fernen Ostens unzweifel¬haft hervor, daß ein scharfer Konflikt zwischen Japan und
Amerika nicht abzuwenden sei. Dieser Gegensatz, der zeit¬
weilig durch das Bündnis Japans und Amerikas gegen
Deutschland verdeckt werde, halte die Offensive des japani¬
schen Imperialismus gegen Rußland zurück. Der Feldzuggegen die Sowjetrepublik (Truppenlandungen in Wladi¬
wostok und die Unterstützung Semenows) verzögere sich und
drohe' den geheimen Konflikt, zwischen Japan und Amerika
in einen offenen Krieg zu verwandeln.

Den äußeren Ausdruck der gegenwärtigen Lage bilde
der Friedensvertrag von B rest - Li towsk  einer¬
seits und die Gewohnheiten und Gesetze, die die neutralen
Länder betreffen, anderseits. Es sei verständlich, daß die
Unsicherheitder internationalen Lage den Grund zu dieser
Panik in Rußland bilde. Ohne die Augen im geringsten
vor der Gefahr und der Tragik der Lage zu verschließen,
müsse man nach der Analyse der ökonomischen Verhältnisse
sagen: „Ja , die Frage über -Krieg und Frieden hängt an
einem Haar , sowohl im Westen, als auch im Fernen Osten,
denn es existieren zwei Tendenzen. Die eine macht das
Bündnis aller Imperialisten unausbleiblich, die andere
stellt zwei Gruppen der Imperialisten einander gegenüber."
Japan könne sich nicht entschließen, das schwache Rußland
zu besetzen, aber man wisse, daß die japanische Bouzeoine
mrt der amerikanischenund die englische mit der deutschen
sich verständigen könnten. Alle hätten nur das eine Inter¬
esse, den Erdball zu verteilen. Lenin fuhr dann fort:

»Unsere Aufgabe besteht darin, daß wir die So-wjetgewalt
gegen alle Elemente des Kapitalismus befestigen, die sie zu ver¬
schlingen fachen. Wir müssen nüchtern die Gegensätze der all¬
gemeinen politischen Weltlage betrachten und daran denken,
daß die Dauerhaftigkeit der Sowjetrepublik mit jeder Woche
und jedem Monat größer wird und damit auch dre Sympathie
seitens der werktätigen und ausgeb-euteten Bevölkerung aller
Länder zu ihr wächst. Zugleich müssen wir von Minute zu
Minute , von Tag zu Tag bereit sein, auch aus eine
Aenderung der internationalen Politik zu¬
gunsten der Politik der äußersten Kriegs-
Parteien zu wirken ."

Von allgemeinen Gesichtspunktenging Lenin sodann zu
speziellenFragen über. Aus dem Brester Vertrag habe sich
von selbst der definitive Fuüedensschluß sowohl mit Finn¬
land , als auch mit der Ukraine und der Türkei  er¬
geben. Trotzdem führe Rußland mit jedem
dieser Länder den Krieg weiter.  Das ist nicht
das Ergebnis der inneren Entwicklung der genannten Län¬
der, sondern erkläre sich durch den Einfluß und die Inter¬
essen der herrschenden Klassen dieser Länder. Obwohl so
diele leere und unnütze Worte über den Brester Frieden und
die Unmöglichkeit, daß er eine Atempause bringen werde,
geschrieben worden seien, sei es ttwtzdem erwiesen, daß Ruß-
rnd sich einer Atempause von zwei Monaten
- rfreue , was bereits .auch gewisse Ergebnisse gezeitigt
tat . Die Atempause habe der Mehrzahl der russischen Sol¬
lten die Möglichkeit gegeben, nach Hause zurückznkehren
vd von den Errungenschaften der Revolution- und vorn
Znde Nutzen zu ziehen, sich nmznschauen und neue

Stt ütiiW MeMMt.
kW. T. B.) Berlin , 30. Mai, abends. (Amtlich.)
Südlich von La - Fere - en - Tardenois  nähern wir

uns kämpfend der Marne.

As MÄ7E S7

Clemenceau über die Lage.
Bern, 30. Mai. Clemenceau  hat, wie Homme Libre

erzählt, zwischen zwei Fahrten an die Front den Abgeordneten
in den Wandelgängender Kammer über die Lage Be¬
richt erstattet.  Er erklärte: Der Angriff an der Aisne sei
trotz seines Umfanges nur als eine Diversionanzusehen. E s
sei noch nicht -die Hauptosfensive , die Las
französrsche Oberko mmando erwarte.  In der
Gegend des Kemmel sei der Feind aufgehaltenworden. Im Ab¬
schnitt Pinon—Reims sei dem Feind der Durchbruch
nicht geglückt,  den er erhofft habe und die Linie der
Alliierten bliebe unberührt. Die Schlacht dauere mit unv -e r-
meidlichen Verschiebungen  an . Journal des
Debats nieint, ob nun die gegewvärtigeOffensive nur eins
Diversion sei, die einen.größeren Angriff einleiten soll, oder
nicht, auf jeden Fall sei diese Offensive an sich ein gewaltiges
Unternehmen. Es handele sich für die Deutschen nicht nur um
die Wegnahmedes Chemin des; Dames und um Sicherung
ihrer linken Flanke, sie hätten vielmehr große Ziele im Auge.
Joural des Debats sagt in dem zitierten- Artikel, der deutsche
Vorteil sei nicht zu unterschätzen. -Ebenso nennt Figaro den
deutschen Gewinn beachtenswert. Temps und Petit Parisien
sagen gleichlautend, es sei leider nur zu wahr, daß man habe
zurückweichen müssen. Diesen Feststellungenfolgt stets die be¬
ruhigende Versicherung, daß es schließlich doch so gehen werde
wie bei Verdun. Wer offenbar gewinnt die Besorgnis Boden.
Im Matin schildert Major Civrieux die schwere Aufgabe des
französischen Oberkommandos, das immer noch nicht wisse, wo
es seine Hauptmassenh-mwenden solle. „Die Entscheidung über
den wahren Wert des feindlichen Angriffes," sagte er, „ist so
schwierig, daß diese Entscheidung dadurch verlangsamt wird.
Ein Irrtum des Kommandoswürde ernsteste Folgen nach sichziehen. Reserven, die man zu schnell-wsgtransporkiert, können
dann gerade da fehlen, wo die Entscheidung ausgefochten wird."

immer derselben Frage nach Krieg und Frieden erzielt. Die
Verhältnisse an der finnlündischenGrenze könne man durch
die W-Ete : „Fort Ino und Murman " ckMakterisieren. Fort
Ino ist der Schutz Petersburgs . Rußland Habe das Recht
Finnlands auf Las ganze finnländische Territorium an¬
erkannt, beide Regierungen seien aber übereingekommen,
Fort Ino Rußland zu belassen, um „die -gemeinsamenInter¬
essen der sozialistischenRepubliken zu schützen". Natürlich
habe die Bourgeoisie Finnlands anläßlich dieses Punktes
Alarm geschlagenund fordert das Fort Ino zurück. (Fort
Ino ist inzwischen von Rußland geräumt worden. Die Red.)

lieber die Mur -manfrage  sagt Lenin wörtlich:
„Eine noch größere Verschärfung der Lage rief die Frage

wegen des Murm-an-geb-ietes hervor, das d-ie Anglofranzofen -be¬
anspruchten, weil -sie Dutzende von Millionen im Ban des
Hafens investierten, um sich in dem imperialistischen Kriege
gegen Deutschland das militärische Hinterland zu sichern. S i e
achten die Neutralität so prächtig , daß sie
alles benutzen , w-as unbewacht liegt,  wobei als
genügender Grund für die Inbesitznahme der Umstand herhält,
daß sie ein Panzerschiff haben, wir aber nicht, um das ihrige
zu verjagen. Es ist selbstverständlich, daß die Frage sich des¬
halb verschärfen mußte. Nach einer juristischen Regel kann
keine bewaffnete Macht eines kriegführenden Staates das neu¬trale Territorium -betreten, ohne entwaffnet zu werden. Die
Engländer haben am Murman Truppen gelandet und wir
hatten keine Möglichkeit, dieses durch militärische Macht Al -ver¬
hindern. Das -Ergebnis ist Anmeldung -von Forderungen «n
uns , -die dem Charakter 'eines Ultimatums
nahekommen:  England und Frankreich sagten uns : „Wenn
ihr eure Neutralität nicht beschützenkönnt, so werden wir auf
euerem Territorium kämpfen."

Ebenso scharf stehe die kaukasische Frage, und wenn die
kaukasische Rada, wie die Ukraine, von ausländischenTruppen
unterstützt werden würde, so stche Rußland vor neuen
Schwierigkeiten. Es gebe Leute, die über die unerträglich:
Last dieses schwKen-den Zustandes zwischen Krieg und Frieden
klagen und denken-, daß es leicht sei, aus der unbestimmten
Loge herauszukommen, man brauche nur -dis Erfüllung des
Brester Vertrages zu fordern. „Sie vergessen , daß
man zuerst siegen muß -und dann erst irgend¬
etwas fordern kan  n." Dis Regierung -Habs durch un¬
zählige Radiogrammeangefmgt, welche Grenzen der unabhän¬
gige Kaukasus fordere, aber keine Antwort erhalten. Dadurch
erhalte die Türkei und Deutschland den Vorwand, immer weiter
vor-zudringen.

Die geschilderte Lage bestätige die Richtigkeit der bolsche¬
wistischen Taktik:

„Aus der Erfahrung der Revolution heraus haben wir ge¬
lernt, daß man die Taktik des schonungslosen Angriffs verfolgen
muß, wenn Lies die objektiven -Bedingungen zulasten. Man ist
aber gezwungen zur Taktik des Slbwartens, zur langsam e n
Sammlung der Kräfte Zuflucht zu nehmen,
wenn es keine Möglichkeit gibt, eine schonungslose Abwehr zu-erteilen.

Die ganzen Bemühungen der -Sowjetgewalt mühten jetzt
darauf konzentriertwerden, die Atempausezu verlängern, die
-Gegensätzeunter den Imperialisten auszunutzen und die
Sewjet-geivalt bis zum Eingreifen des internationalen Prole¬
tariats zu erhalten und zu befestigen. Die jetzige Regierung
hübe das Recht auf die Verteidigungdes Vaterlandes erobert.
Sie verteidige nicht,die Gcoßmachtstell-ung Rußlands, nicht
-nationale Interessen-, denn die Interessen des Weltfozia-
lismus  stünden höher als die nationalen Interessen. Wir
sind Verteidiger des sozialistischen Vaterlandes. Für die Ver¬
teidigung brauche man aber eine standhafte Armee, geocknetes
Hinterland und feste Ordnung des Verpflegungswesms.

Kräftefüicden neuen bevor st eh enden Kampf
zu sammeln.  Die Verschärfung der Lage in Finnland,
der Ukraine und der Türkei habe selbstverständlichdazu ge¬
führt , daß man das Ende der Atempause -bereits zu sehen
glaubte. Entgegen dem Friedenswillen der Sowjetrogie-
rung , entgegen ihr« Bereitwilligkeit, s ogar a u f d i e fo.
genannte Großmachtstellung - .zu verzichten,
habe man, anstatt den vollen F ' ieden. nur kurzen Aufschub

Aus dem Westen.
Das Hindernis des Vormarsches.

(W. T. B.) Berlin, 30. Mai. Bei diesem Vormarsch ist
nicht der Schlamm das große Hindernis, sondern der Staub.
Er liegt 20 Zentimeter dick auf dm gelben Chausseen, die vom
Chemin des Dames zu Tal führen, er steht als wehende Wolke
über Fußgängern, Autokolonnen und vormarschieren-den Bat¬
terien. Da nun der Chemin des Dames überwundenist mit
seinen Stockungen, die die rissigen Granattrichter verursachten,
geht die Fahrt leWer. Die Chausseen im Aisne-Tal sind fast
unversehrt. Auf der eiligen Flucht hat der Franzose Munition
m -Riesenmengenzurückgelassen. Riesenstapel aller Kaliber
säumen die Wege. Je weiter man nach Süden kommt, um so
häufiger werden die Anzeichen eines überstürzten
Rückzugs  s. Bei Vicil-Anzy hat unsere Truppe Krim Eijen-
bahnWg gefangenMnommen, dessen funkelnagelneue Loko,
m-o'tibe unter Dampf stand. Bei Vasseny an der Straße Reims
—Soissons stehen unversehrteBaracken-. Bei Ciry-SalsogW
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9 Kilometer östlich Soissons , brannten am 29. Lis Trü m-
ni er eines großen P r o v ic , n t 1a p e r s . Noch naher
an Soissons heran liegen Lager wahllos und nach Anfall in
flammen geestckt; irgend ein System ist nicht im Rückzuge.

Beute.

(W . T . B .) Berlin , 30 . Mai . Eine wahre Muster-
anlage  bildet der französische Munitions -Park
nördlich von Longueval.  Er liegt in partartigen
Waldungen und beherbergt in einem 'Läger von Anbauten Haufen,
in denen jeweils 1000 Granaten untergebracht sind. Aus einem
zufällig aus einem Waldweg aufgefundenen Journ -albuch des
Lagerinspektors geht Hervor , daß ungefähr 100000
Schuß  unter Dach und Fach liegen . Die Anlage hat nahezu
ästhetische Reize . Ms Bewachungsmannschaft diente eine ita¬
lienische Arbestergruppe , die 88. Kompagnie . Der italienische
Hilfsdienst Hat ein kurzes Lcken an der Aisne gehabt.

Französischer Bericht vom 29 . Mar , nachmittags.

In der Nacht -verstärkte sich der durch Ankunft frischer Re¬
serven in Fluß gehaltene deutsche Stotz besonders auf beiden Flü¬
geln m -der Richtung auf Soissons und Reims . Auf dem linken
Flügel gingen die französischen Truppen kämpfend schrittweise bis
zum Waldrande östlich von Soissons zurück, wo die Schlacht mit
Erbitterung anhärt . Aus dem rechten Flügel zagen sich die fran¬
zösischen und englischen Truppen nach kräftiger Verteidigung auf
die Massive von St . Thierrh südlich und südöstlich von diesen Höhen
zurück; sie stehen zwischen Beste und Aisne -Kaual . Andere
Kämpfe spielten sich mit wechselnden Erfolgen -aus dem südlichen
Ufer der Besle ab, dessen Höhen unsere Truppen mit bewunde¬
rungswürdiger Tapferkeit verteidigen . Westlich von Montdidiev
brachen Amerikaner nacheinander zwei -gegen Contignh gerichtete
deutsche Angriffe . Der Artillerie kämpf bleibt -auf beiden Maas-
Ufern , in der Woevr-e und an der lothringischen Front und im Ab¬
schnitt von Embermesnil lebhaft . Eine Reihe deutscher Hand¬
streiche nördlich von Bezonvaux , in der -Gegend von Badonvillers
und in der Gegend des Rhein -Rhone -Kanals scheiterten im fran¬
zösischen Feuer.

Französischer Heeresbericht vom 29. Mai , a-ben - s.

(W. T . B .) Die Schlacht nahm besondere -Heftigkeit an aus
unserem linken Flügel in der Gegend -von Soissons.  Unsere
Truppen haben nach erbittertem Widerstande in -Straßenkämpfen,
die die Anstrengungen des Feindes während mehrerer Stunden
aufhielten , die Stadt geräumt,  von welcher sie noch, die Mest-
ausgänge besetzt halten . "Im Süden und Osten von Soissons
spielte sich die Schlacht auf den Hochflächen- ab, die von Bollen,
Sept -Mvnts , -Anbrief und Chacrise begrenzt -werden . Während
wir unter dem Drucke des Feinde ? in der -Gegend von Loupeigne
und im Norden -von La -Fere -en-Tardenois Böden verloren , ge¬
lang es weiter östlich den französisch-englischen Truppen , ihre
Stellungen an der Linie Brouillet —-Sovigny —Tilloy zn behaupten.
Auf dem rechten Flügel wurden die Truppen , die Reims  decken,
hinter den Aisnekanal,  nordwestlich der -Stadt , zurück?genommen.

. - Englischer Heeresbericht vom 28 . Mai , morgens.

Wir führten in der letzten Nacht eine -erfolgreiche Unterneh¬
mung südöstlich von Arras durch, wobei -wir mehrere Gefangene
machten und ein Maschinengewehr erbeuteten . Während der Nacht
wurden westlich von Merville Gefangene von uns gemacht. Ein
Unternehmen , das der Feind bei Givenchh, Lens und La Basses
versuchte, wurde vereitelt . Ebenso -wurde nach kurzem Kampf sin
feindlicher Angriff gegen einen unserer Posten südlich des Dpern—
Comines -Kanals zurückgeschlagen. Die feindliche Artillerie ivar
tätig nördlich von Wbert , in der Nähe von Ailette , östlich von Ro-
becg und nordwestlich von Merville . Sie zeigte auch etwas erhöhte
örtliche Tätigkeit östlich von Arras.

vom Seekrieg.
Wiener ein Truppentransporter versenkt.

(T . U .) Rotterdam , 30. Mai . Reuter meldet aus London:
Ein feindliches U-Boot -hat am 26 . Mai im Mittelmeer Las
Transportschiff Leasowe Castle,  9737 Tonnen,
torpedier  t . Neun Mann 'der Besatzung werden vermißt.
Man -glaubt , daß sie ertrunken sind . Unter den Ertrunkenen be¬
findet sich der Kapitän und Zwei Funkentelegraphisten . Außer¬
dem werden 13 Offiziere und 79 Mann vermißt.

Der Krieg mit Italien.
Weilen MO im Tomle-Eebiel.

(W . T . B .) Wien,  30 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
Die Kämpfe im Tonale -Gebiete dauern an . Auch im

Adamello -Gebiete steigerte sich das feindliche Artilleriefeuer.
Mehrere feindliche Angriffe auf unsere Stellungen südlich des
Prosena -Gletschers wurden abgeschlagen. Ein feindlicher Er-
kmtdungsversuch über die Piave nördlich S . Dona mißlang.

Der Chef des Generalstabes.

von den türk. Kriegsschauplätzen.
Der türkische Bericht.

(W . T . B .) Konstantinopel , 30 . Mai . Palästina-
Front:  Im allgemeinen nur geringe Gesechtstätig -keit. Aus
dem Ostjordan -Ufer bekämpfte unsere Artillerie feindliche Be¬
wegungen im Brückenkopf nördlich des Toten Meeres . Vor-
stoßende Kavalleriöpatrouillen und Kraftwagen wurden ver¬
trieben . — Mesopotamien:  Unsere Ostgruppe nimmt Be¬
sitz von Lenr Gebiete südöstlich und südlich von Kerkuk. — Von
den übrigen Fronten ist nichts zu melden.

SWMtebllili».
Detmold,  den 29. Mai 1918.

Der Reichsverband deutscher Städte , der zu kuyzer Tagung
heute in Detmold zusammengetreten ist und dem rund 1060
deutsche Mittel - und Kleinstädte an gehören, hat seinen Namen in
Reichsstädtebund geändert und neue Satzungen angenommen , die
von den alten aber nicht wesentlich aüweichen. Die Tagung des
Bundes fällt mit der Einweihung einer Akademie für Verwal¬
tungswissenschaften zusammen , die der Fürst zur -Lippe gestiftet
hat . Ungefähr 800 Bürgermeister , besoldete Magistratsmitglieder,
Stadtverordnete und sonstige Gemeindevertreter haben sich zu
dieser Tagung eingesunden . Der neue -Vorsitzende -des Bundes,
erster Bürgermeister Dr . Belt an -aus Eilenburg , führte in
seinen einleitenden Worten aus , daß es mehr als je gelte , die
Selbstverwaltung der Gemeinden im Stein -Hardenbergischen
Sinne auszubauen , und daß dazu die in Angriff genommene Ver-
-waltungsreform in Preußen eine vorzügliche Gelegenheit biete.
Bon dieser Verwaltungsreform in -Preußen könnten die anderen
Bundesstaaten nur Nutzen haben . Der Bund sehe es daher als
seine Aufgabe an , auf Regierung und Parlament in entsprechen¬
der Weise einzuwirken und mit dem Pfunds zu wuchern, das
Frhr . von Stein vor hundert Jahren gegeben habe.

Prof . Dr . Schreiber  von der Detmolder -Akademie für Ver-
waltungswissenschaften hielt einen Wortvag über Neue Wege in
der Vorbildun gsfra ge  der besoldeten MagistvatsmitAieder
kleinerer und mittlerer Städte . Das Universitätsstudium sei zu
umfassend und zu kostspielig. Ein Monatswechsel von 120 bis 180
Mark werde nach diesem Kriege für den -Besuch der Universität
nicht mehr genügen , und da gelte es andere , -ausreichende Bil¬
dungsgelegenheiten zu schaffen. Eine -besondere Ausbildung -dieser
Beamten sei nötig , sie -werde aber auch bei verkürztem Studium
eine wissenschaftliche sein können, und sie -werde der Anlehnung
-an die Praxis umsomehr bedürfen, , als die Aufgaben der Gemein¬
den auf wirtschaftlichem Gebiete sich ständig -erweiterten.

Die kommunale B -evölkerungspolitik  behandelte
Oberbürgermeister Roesler ^Schmalkalden ). Der -Redner ver¬
dammte die Ueberkultur unserer Tage , -die die Kin-derscheu h-ervor-
gerufen habe . Es frage -sich, wie die öffentlichen Gewalten der
üblen Erscheinung begegnen könnten . In eingehenden Darlsgan-
ge besprach der Redner die Möglichkeiten, die sich für den Staat
und die Gemeinden ergeben . Er -weist namentlich den kleineren
Gemeinden Wichtige Aufgaben zu . Vor -allem verlangt er die
Gründung -von Frau ensch -ulen,  denen entsprechende erziehe¬
rische Einwirkungen zuzuweisen seien . Unter seinen ferneren
Wesserungsvorschlägen finden sich Erzichungsbeihilfen , die Aus¬
gestaltung des Sparkassenbuchs , wie es schon jetzt einige Städte
an kinderreiche Familien gegeben haben , und ein -großzügiger
Ausbau des Besteuerungsweisens  auf der Grundlage,
daß die kinderreichen Familien womöglich steuerfrei zu machen
seien . Für die „andern " soll die -Ledigensteuer  heilsame
Lehren veranschaulichen . Ferner -verlangt Roesler : Umfassende
Wohnungsfürforge , Sicherstellung der Unterrichtsmittel für die
Kinderreichen, -Ausbau der Gehaltsordnungen für Gemsinde-
bsamte , Ausmerzung der gesellschaftlichen Unsitten , die in den ge¬

bildeten Schichten die Frühheirat unmöglich machen. Damit eine
-gute Fürsorge ermöglicht werde , sei die Meldepflicht für
die -Empfängnis,  für den Beginn der Schwangerschaft zu er¬
streben . Das Ideal jeder Gemeinde werde ein „Säuglings-
h e i m" sein, mindestens sei an jedem Orte die Einrichtung einer
„Krippe " möglich. — Nicht -die nervenzermürbende Konzentration
des Lebens in unseren Großstädten verbürgt die Zukunft der Na¬
tion — wie der Redner schließt — sondern die ruhigen Lebens-
Verhältnisse der deutschen Mittel - und Kleinstadt.

Starken Beifall fand in der Versammlung der Bodenreformer
A. PoHI m a -n-  Detmold mit seinen Ausführungen über die
st euerpoli tische Sonderstellung der Grundwert¬
abgaben als Reallasten. -Es gelte, den Grundsatz : die
Steuerlast auf die tvagfähigen -Schultern zu legen, durchzuführen.
Es komme aber sehr wesentlich darauf an , -wie  m -am die Steuern
-auflege, nicht nur , daß man sie aus die hohen Einkommen und
Vermögen verteile . Die -Bedeutung der R-ealfteuern werde wieder
-mehr in den Vordergrund geschobenwerden müssen. Hier könnten,
ohne -den Verpflichteten wirtschaftlich zu schädigen, ganz -andere Be¬
träge herausgewirtschaftet werden als durch irgendeine andere
Stenerart , und das zu bedenken hätten gerade jetzt bet dem Wider¬
stande des Bundesrats gegen direkte -Steuern -vor -allem die Ge¬
meinden besonderen Anlaß . Allerdings dürsten die Sonder¬
besteuerungen nur den Boden treffen , nicht die Baulichkeiten , weil
sich sonst die günstigen Wirkungen verflüchtigten . Als Beweise für
seine Ansichten führt der Redner die -Verhältnisse in Belgien , wo
trotz der Umsatzspesen von 10 bis 11 Prozent beim Verkauf von
Grundstücken das Einfamilienhaus vorherrsche und sehr billiges
Bauland vorhanden sei, ferner die Entwicklung der Bodenwert¬
verhältnisse in Kiautschou. Zu fordern sei, daß b e i j -e d e r N e u -
aufla -ge von -Stenern -die Erhöhung der Real¬
lasten nicht unterlassen -werde,  daß keine -Bevorzugung
stattfinde , wie es jetzt wieder von der Reichsregierung beabsichtigt
sei, die zwar alle möglichen -Steuern aus den Verkehr usw. Vor¬
schläge, aber die Erhöhung der Steuern vom Grund und Boden
in keiner Weise anrege . Der -Reichstag sei seinerzeit sehr kurz¬
sichtig gewesen, als er die -alte W-ertzuwachssteuer beseitigte , — sie
habe verbessert werden müssen. Heute seien Sprünge von
60 , 80 , 100 Prozent Wertzuwachs bei ländlichen
Liegenschaften keine Ausnahme,  sondern die Regel.
Der Wertzuwachs sei hier allein auf mindestens 20 — 30
Milliarden  zu schätzen. Richtig würden die Gemeinden
handeln , wenn sie heute auf bares Geld möglichst -verzichteten und
Rentenschulden eintragen ließen ; dadurch sicherten sie ihreZukunft.
Eine großzügige Hypothek arre form  sei aber die Voraus¬
setzung für alle umfassende Arbeit , eine möglichst einheitliche
Schätzung der auf vielleicht 120—130 Milliarden Mark zu veran¬
schlagenden Baden -werte durch das Reich nach den Grundsätzen des
tatsächlichen Wertes der Objekte.

Anhaltender Beifall folgte diesem Vorträge , und der Vor¬
sitzende bemerkte, daß zwar der Bund keine Stellung nehmen
könne, daß aber in Zukunft keine -Gemeindüvertretung denkbar
sein werde, die nicht mit einem „Tropfen bodenreformerischen
Oels " versehen tsei.

Auslösung des ersten polnischen Korps . Am 21. Mai
wurde in Minsk zwischen Vertretern - der deutschen Obersten
-Heeresleitung und dem Generalgouvernement Warschau einer¬
seits und dem Generalmajor von Carnicke als bevollmächtigten
ttimmandierenden General des ersten polnischen Korps Dowbor-
Musnicki andererseits eine neue Vereinbarung abgeschlossen.
Die Februar -Vereinbarungen von Bornisk entsprachen den durch
-den griedensschluß mit Rußland veränderten tatsächlichen Ver¬
hältnissen nicht mehr , auch hafte -sich die Lage beim ersten pol¬
nischen Korps derartig gestaltet , daß ihre schnelle Klärung , ähn¬
lich wie bei den russisch-polnischen Truppen in der Ukraine,
-drinaend notwendig wurde . Das erste polnische Korps wird
aufgelöst . Die Offiziere -und Mannschaften können als freie
Bürger in die Heimat zurückkehren . . Me Auslösung - wird bal¬
digst beginnen , so daß nun auch au dem bisher von diesem
Korps besetzten Frontteil gegen Großrußland Ruhe und fried¬
licher Verkehr eintreten wird.

Zlir Neuwahl des Reichstagspräsidenten . Me Fraktionen
des Reichstages werden erst am Dienstag kommender Woche.
Seim Wiederbeginn der parlamentarischen Arbeiten zu Beratun¬
gen über die Neuwahl des Reichstagspräsidenten zusammen-
treten . Die Wahl des neuen ReichstagApräfidsnten dürste also
erst in der Sitzung vom 3. Juni stattfinden . Das Zentrum hat,
wie wir weiter vernehmen , gestern endgültig beschlossen, dazu
den Abgeordneten Fehrenbach zu präsentieren.

LeitMetsir.
Irrirrpeirus.

Geschichte eines Kreuzfahrers von Viktors . Scheffel . '
4) -

Und vier -Wochen darauf trug derselben Ulme Geäst mich
selber aus dom heimlich -geöffneten -Fenster hinab zum Rhein , und
ich sprang in -das Wasser und schwamm hinüber auf Las rechte
Ufer, desselben -Pfades , den mein Diethelm geschwommen.

Theurer Lehrer , Gott besohlen!
Durch den Rhein schwimm' ich verstohlen
Und verlaß ' euch Klvst-erherrn.

rief ich aus -den Fluten , -da ich von des guten Tann -astus wohl¬
bekannter Zelle sein Lichtlein -durch die Sommernacht schim¬
mern sah.

Wie ich) in die nassen Kleider -einWschlüpft, durch die Wald-
stille am ,Schwabenegg dahin schlich und das Durmpa -ar der Abtei
ferner und ferner zurüwich , da könnt ' ich freilich die Tränen nicht
bannen und dachte: Du gute , gute Rheinau , -darin ich so viel ge¬
lernt und so viel an mir empor -gebessert, wenn sich's tun ließe
und kein Frevel wäre , -daß ich jenes andere R , das mich hinüber¬
gezuckt wie der Magnet den Eisenspan , herbeiholte und mit ihm
einziehen und loben dürefte in deinen Mauern , nimmermehr
wollt ' ich dich verlassen haben ! . . .

Auf der Rouen Hewen Hub sich wieder ein böses Kopfschüt¬
teln an . da ich heimgelawsen kam. .Heilige Kümmernis !' rief die
Muhme Petrissa , -da haben wir 's !' Der Vater -brummte eine
Weile , dann sprach er : »Die Schulbank hat noch achtzehnjährige
rotbackige Kraft in dir gelassen, daß du -in ritterlichem Handwerk
dich einüben magst.' Da Hub ich an , in Stall und Waffenkammer
mich nmzutun , kam tagelang nicht aus dem Sattel , ritt , daß die
Heerstraßen stäubten , jagte , daß die Hunde zurückblieben , tum¬
melte mich in allem, was einem Garzun zn lernen geziemt , und
die -lateinischen Buchstaben und Reimverse schufen mir fürder nicht
viel Sorgen . Unser Herr zu Hewen aber sagte willig zu, mich
als Schildknappen mitzunehmen , wenn -er -die nächste Heer¬
fahrt tue.

Jungfräulein Rothraut war damals oft bei ihres Vaters
Schwester auf der Burg zu Laufen über dem -Rheinfall . Zu ihr
ritt ich eines Tages hinüber , bracht ' ihr ein weißes Pärlein aus
meiner Muhme Taubenschlag und stand mit ihr auf dem Söller
hoch über der -wellenumschäumten Klippentiefe des durchfurchten

Rheinbettes und deutete rhsinaufwärts und sagte : »Rothraut , ich
bin kein Klosterlateiner mehr , Lin ein RitterÄnab und reit ' in
Eisengewand und reite aus die nächste Heerfahrt mit unserem
Herrn , den Rittevgürtel zu erstreiten und ein trauliches Heim,
darin Mann und Weib Platz finden . . .'

Da fiel sie mir lächelnd in das Wort : »Gestern ist der -Diet¬
helm bei uns -eingekehrt , der hat mir das gleiche gesagt.'

Und wie ich einen schwermütigen Blick aus sie richtete und
sagte : »Und all das tue ich um eine, deren Name hebt mit dem
Buchstaben R -an, und möcht' wissen, ob sie es gut heißt , daß ich
mich in ihrem Dienste nicht sparen -und ihr zu Lohne fahren will,
wohin sie mir gebietet , mag 's auch nach Bahloui -en sein . .
Da lachte sie wieder und sprach: »Auch.das hat der Diethelm zu
mir gesagt ; besinne dich ans was Neues , Junrperus , und schau dir
einstweilen -Berg und Tal an !'

Es -gefiel ihr , die -Landschcut durch ein Stück roten Glases zu
betrachten , das aus dem Mantel des heiligen Christophorus im
wohlbemalten Chorfenster des Buvgkirchleins herausgebrochen
war . »Gelt »' sprach sie, »das schaut anders drein ?'

Mir grauste , wie ich durch das rote Glas gesehen, und ich
sagte : »Was dem einfachen Auge mild und freundlich erscheint,
das wird unter deinem Glas , o Rothraut , wild und unheimlich:
fahl rötlich schäumt mir der Rheinfall , im Feuerglanz die sonst
-weißglänzenden sonnebeschienenen Häuser des anderen Users,
und die grauen Wolken flammen und glasten, als wenn unter¬
irdisch Feuer , eimpordringend aus den Tiefen der Erde , durch
Fels und Berg und -Wi-esengeländ durchschirmnere und am ent¬
gegengesetzten Himmel seinen infernalen Schein widerspisgle . .

,Eben darum ist's schön!.' sprach sie mit kaltem Lächeln . . .
»und so wird 's aussehen am Vorabend des Tages , da die Posaunen
strafender Engel erklingen und das Jüngste Gericht herausbricht
über alternde Erde und Menschheit.'

»Frevle nicht, Rothraut . werde milder !' sagte ich . . . aber sie
warf ihr Haupt stolz zurück: »Gerade so sprach der Diethelm
gestern ; o ihr -lateinische Seelen !' lachte sie und ließ mich stehen,
huschte in den Hof und spielte mit ihren Hahnen , denen hatte sie
Glöcklein -von Erz -um die Hälse gebunden , -und hetzte sie umher,
daß der Schellen Tintinnieren und -der Hähnen Gekräh seltsam
durcheinander tönte.

Da ritt ich betrübt heim . Folgenden Tages sandte ich einen
Knaben nach Blu -nrenegg mit -einem Zettel , daraus hatte ich in
heimlicher Notenschrift , wie einst wir Klosterschüler sie in Ueöung
hatten , geschrieben: -Diethelm , kannst du von dem Buchstab R
lassön?'

»Neins !' war Diethrlms Antwort.

Gleich darauf kommt ein Bote des -Blmneneggers mit einem
Zettel , darauf steht in gleicher Schrift : »Juniperus , kannst du
von dem Buchstab R lassen ?'

-Neins , Diethelm !' war meine Antwort.
Da brach harte Zeit für uns zweibeide an , die -wir bis dahin

-gut« Gesellen und Herzbrüder gewesen.
Nun begab cs sich im Lenzmonat des elfhundertachtundacht-

ziger Jahres , daß mit großem Zulauf aus nah und fern in
-Almishofen die Fastnacht begangen ward . Gastlich hatte - der alte
Markwart sein Haus aufgetan , viele Edle und Rittersleute aus
der umliegenden Bertholdsbaar und dem nahen Schwarzwald
kamen -zu Kurzweil und Mummenschanz geritten , denn dort in
Schwaben wird um diese Zeit viel Fröhlichkeit geübt mit Schnecken-
essen, Umtrunk und Reigentanz , und wer vermummt -Gaffen uns
Häuser durchlaufen will, der steckt sich in das Weiße, figurenbemaltc
schellenbehangene Gewand des Heini NarrS , legt die Holzlarve
Scheine vor das Antlitz, zieht die -mit Blumenkranz und Fuchs¬
schwanz verzierte Kapuze darüber und rennt hüpfenden Schrittes,
hellauf »Narrö !' rufend und Aepfel und Nüsse unter die Kinder
auswerfend , durch die fröhliche Menge.

Auch die Muhme Petrissa hatte ihr Turmfenster verlassen
und ritt mit mir und etlichen reisigen Knechten zum Fest . An¬
langend trafen wir auf gleicher Heerstraße die Blumenegger ; die
kamen in großer Sippe , alle in weißen Narrenlinnen zu Rosse,
ein seltsam stattlicher Zug . Alsbald hielten sie, schüttelten allzu-
samt die Riemen mit den Metallschellen, daß fernhin die Fenster¬
scheiben erklirrten . . . und einer -der Vermummten , dessen
-Stimme ich wohl kannte , sang, wie es der Hansel Brauch unv
Recht, den -Spottreim:

Wo aus , wo ein , Wacholderbusch
- Vom Turm zu Neuenhewen?

Gelt , bei der Almishoser Blum'
-Wär's lustiger zu leben ? NarrS!

Da Hub auch ich -mich im Bügel und gab , wiewohl ich kein
Mummkleid trug , dem Necker alt Äntwortreim:

Wenn Blumen blühten auf Blumenegg,
Wie sie ein HeiH begehrte,
Wüßt ' ich auch einen , der kurzweg
Im Trab nach Hause kehrte. NarrS!

So ritten wir zusammen in Herrn Markwarts Burgfrieden s>n.
Es war kein guter Anfang des Tages.

(Fortsetzung folgt .)
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Rücktritt DernLurgS von der Leitung der Ukraine -Außen-
lsandclsstcüe . Der Staatssekretär v. Dernburg . der als Leiter
der noch dem Frisddnsschlutz mit der Ukraine für den Handels¬
verkehr von Staat zu Staat geschaffenen Außenhandeisstelle
diese schwierigen , wechselvollen Fragen bearbeitete , ist vom
Reichskanzler auf seinen Antrag von dem ehrenamtlich üoer-
nommenen Posten entbunden worden . .

Dänemark.
Skandinavische Ministerkonfcrenz in Kopenhagen . Ritzaus

Bureau erfährt , daß die wachste skandinavische Ministerkonferenz
am 26. Juni und die folgenden Tage in Kopenhagen stattfindet.
. Schweden.

Die Auslieferung des Schiffsraumes an die Entente . Das
schwedisch-britische große Schiffsraumabkommen dürfte laut Voss.
Ztg . in London unterzeichnet worden sein . Schweden stellt der
Entente außer den bereits bewilligten IVO 006 Tonnen noch
weiteren Schiffsraum im Umfange von 300 000
Tonnen zur Verfügung.  Wie cs heißt , begibt sich der
Großbankier Markus Wallenberg nach Neuyork, um zu versuchen,
von der amerikanischen Regierung endgültig bindende Zusicherun¬
gen Wer die versprochenen Lieferungen an Schweden zu erhalten.

England.
Die Einberufung der 48- und 49jährigen . In England

ist, wie sich die Kölnische Zeitung melden läßt , die Einberufung
der 48- und 40jährigen verfügt worden . , . , , ,

Frankreich.
Die Wirkungen der deutschen Beschießung von Paris . Der

französische Unterrichtsminister prüft zurzeit die Frage , ob die
Pariser Schulen nicht nach auswärts zu verlegen seien, ^ , ,

Rußland.
Die Sowjetregierung überwindet die Gegenrevolutionäre.

Wie das Pressebureau beim Rat der Regierungskommiffare in
Moskau Len russischen Zeitungen mittelst , haben die Truppen
d e r B o l s che w i ki die Armee des Generals S e m e -
noff , der mit englischer und japanischer Unter¬
stützung  von Chavbin aus versucht hatte , die Monarchie znnLW
wieder in Sibirien aufzurichten , vernichtend geschlagen.
Nach dein Bericht haben die Bolschewist, die in letzter Zeit aus der
sibirischen Bevölkerung gewaltigen Zulauf erhalten hatten , den
Kampf bei Aga im Baikalgebiet ausgenommen . Semcnosfs Trup¬
pen wurden vollständig zerstreut . — Die Jswestija des Zentral-
Exekutivkomitees vom 23. Mai meldet, die gegenrevolntio-
näre Bewegung  der Generäle Alexejeff , Korniloff,
Boggiewski , Markos f, Denikin und Erdelli :m
Kuban - und Dongclbiet sei vollständig unterdrückt.  Die
Macht dieser Bewegung war , wie der Korrespondent dieses Blattes
berichtet, schon mit dem Tode Korniloffs gebrochen. Korniloff ist
nicht, wie Reuter meldete, ermordet , sondern am 31. März durch
einen Granatsplitter getötet worden . — Dem Nasch Wjek zufolge
haben sichin derMongolei neue Kämpf « entwickelt.
Bolsö̂ wistische Abteilungen , die von früheren aktiven Offizieren
befehligt werden , haben die mongolische Grenze überschritten und
chinesische Sicherungstruppen angegriffen . Die Pekinger Regie¬
rung hat zur Unterstützung der verhältnismäßig schwachen Grevz-
schutzabteilungen aktive Regimenter den südwärts marschierenden
Roten Garden entgegengeworfen.

Rnmänieu.
Landwirtschaftlicher Arbeitszwang . Das Regievungsorgan

Steagul schreibt, daß Maghiloman in einem in Jassy ab gehaltenen.
Ministerrat eine Reihe von Gesetzen in Vorschlag brachte , die auch
angenommen wurden . Es soll u . a . der Arbeitszwang der land¬
wirtschaftlichen Arbeiten eingeführt werden , da heute die Land¬
wirtschaft das Hauptmittel der Rettung Rumäniens darstelle . Es
wird eine Arbeitsvermittelungsstelle ins Leben gerufen werden,
die es ermöglichen soll, rasch Arbeitskräfte zu finden und dahin zu
dirigieren , wo die Erntearbeiten es erforderten.

Kanada.
Kercnski ist nach einer Meldung des Matin auf einem nor¬

wegischen Dampfer in einem kanadischen Hafen eingetroffen . Der
frühere russische Ministerpräsident beabsichtigt, sich von Kanada
nach den Vereinigten Staaten zu begeben, um dort eine Bewegung
zum Sturze der Bolschewiki-Herrschaft zu organisieren.

Alts Stadt tt «td Sand.
Der Bezirksausschuß für Konsumeuteninteresse»

von Wilhelmshaven und Rüstriuge»
hatte zu Mittwoch übend den 29. d. M . eine Versammlung eiu-
berufen , die im großen Sitzungssaal des Konsum - und Sparver¬
eins für Rüstringen und Umgegend stattfand . Die Veranstaltung
war von 100 Personen besucht. Die Tagesordnung lautete:

1. Stand und Aussichten der Bolksernahrung . Ros. : Herr
R up p r echt - Berlin vom Kriegsernährungswmt.

2. Aussprache Wer Wünsche und Beschwerden bezüglich der
Kriegsernährung.

Der Referent leitete seinen Vortrag ein , indem' er den Grund¬
riß der Kriegsernährung den Versammelten klarlegte und die
wichtigsten Ursachen schilderte, woran es liegt , daß das deutsche
Volk sich während des Krieges manche Entbehrung in Bezug auf
die Ernährung gefallen lassen muß . Als wichtige Ursachen kommen
das Fehlen der Einfuhr von Lebensmitteln aus dem Auslande,
ferner die erschwerten Produktionsverhältnisse der Landwirtschaft
in Betracht . Durch den Krieg sind der Landwirtschaft 8 bis 6
Millionen Arbeitskräfte entzogen , es fehlt an die nötigen Dung-
mittel , ferner an Arbeitstiere . Auch werden die landwirtschaft¬
lichen Maschinen immer schlechter. So kam es denn, daß wir 1918
eine schlechteKörner -, 1916 eine schlechteKartoffelernte zu ver¬
zeichnen hatten . Dadurch werden die Ernähvungsberchältnisse be¬
deutend verschlechtert. Was früher in 8 Monaten verzehrt wurde,
muß heute 12 Monate reichen.

Nun werden immer verschiedene Vorschläge gemacht, diesen
Uebelständen abzuhelsen , aber leider find bis jetzt noch keine
brauchbaren Vorschläge gekommen. Zunächst wird verlangt , das
brachliegende Land urbar zu machen. Dieser Vorschlag ist gut ge¬
meint , Wer nicht durchführbar . Heute reichen die Arbeitskräfte
kaum aus , um das jetzt bearbeitete Land für die Produktion zu er¬
halten , viel weniger kann verlangt werden, weitere Flächen zu
beackern. Ferner wird vorgeschlagen, aus den besetzten Gebieten
mehr einzuführen . Auch dies ist nicht möglich, da heute schon so
viel eingeführt wird , wie irgend möglich ist. Als dritter Vor¬
schlag gilt , man soll den Landwirten den Produktionszwang auf¬
erlegen . Auch dies sei nicht möglich, weil die nötige Aufsicht fehlt.
Wir muffen uns damit absinden , daß weniger Nahrungsmittel
verabfolgt werden . Der Referent geht alsdann aus die Aufgaben
des Kriegsernährungsamtes ein und betonte , daß die Aufgaben
keine leichten sind : 1. Die Produktion soll gefördert werden . 2.
Die erzeugten Lebensmittel sollen so verwaltet werden , daß ein
Jahr damit aus ^akommen ist. Das ist die schwerste Aufgabe für
das Kriegsernährungsamt , weil keine sichere Basis vorhanden ist,
auf der Man aufbauen kann , man weiß nicht was da ist. 3. Soll
eine Preispolitik getr 'e n werden , die den Interessen des Volkes
entspricht . Die Pro Innigen werden durch die Kriegslage be¬
dingt , dem Erzeuger muffen oft höhere Preise gewährt werden,

8a die Verhältnisse zu berücksichtigen sind . Als 4. Aufgabe will
das Kriegsernährungsamt sämtliche im Lande produzierten Waren
Möglichst restlos fassen, um sie für die Volksernährung zu sichern.
Das ist nicht leicht, da unüberwindbare Schwierixsteiten vorhanden
find. Ganz bedeutend hat der Schleichhandel nach dieser Richtung
hin auf die Tätigkeit des Kriegsernährungsamts eingewirkt.
Hieran sind auch in vielen Fällen die Konsumenten mit schuld.
Durch den Schleichhandel werden leider der Bolksernährung viele
'Lebensmittel entzögen . Es sollten Behörden und Konsumenten
gegenseitig zusammenarbeiten , damit auf diesem Gebiete Abhilfe
geschaffen wird . Auf die augenblickliche Lage der Bolksernährung
übergehend , bewirte der Redner , daß die Getreideernte im Fahre
1917 eine knappe war . Die veranstalteten Erhebungen bildeten
keine sichere Unterlage . ES zeigte sich im Winter schon. Laß man
mit einer knappen Menge zu rechnen hatte . Zufuhr vom Auslande
war nicht möglich. Aus diesem Grunde konnte man mit der bis¬
her gegebenen Menge nicht omskommen, daher mußte die Brot¬
ration gekürzt werden . Das lag allein an den schwierigen Ver¬
hältnissen . Durch Gemüse und andere Nährmittel soll so viel wie
möglich ausgeglichen werden . Die Fleisch ration wird
nicht herabgesetzt.

Die Gesamtlage ist also nicht übermäßig günstig . Für die
Zukunft wird durch die Zufuhr vom Osten her eine Besserung ein-
tretcn . Das Kriegsernährungsamt hat sich zur Aufgabe gemacht,
das Volk über die tatsächlichen Schwierigkeiten in der Ernährung
auszuklären . Es wird gehofft , daß dadurch dieselben mit über¬
wunden werden . (Beifall .)

In der darauf folgenden Aussprache würden verschiedene An¬
fragen gestellt und Wünsche vorgetragen , die der Referent in
seinem Schlußwort zur Zufriedenheit beantwortete und versprach,
sie beim Kriegsernährungsamt zu vertreten.

*

Achtung , Sammler und Sammlerinnen der Ludcndorfs-
Spende ! Es sei -an dieser Stelle Liesen 'kundgetan , daß im Be¬
darfsfälle noch weiteres Sammelmaterial , als Dosen , Abzeichen,
Karten ustv ., bei Herrn Rentner Nathsnstodt zu haben ist.

Eine würdige Gedenk- und Totenfeier zu Ehren der in der
Skagerrakschlacht gefallenen Helden fand heute morgen auf dem
neuen Marine -Friedhof bei den Gräbern der Gefallenen statt.
Die Feier trug , wie sich von selbst versteht , einen militärischen,
und kirchlichen Charakter.

Die sämtlichen Rathäuser sind morgen ' (Sonnabend)
nachmittag geschlossen.

Auszeichnung . Bauamtsassistent Haferkamp vom hiesi¬
gen Diesbauamt , der seit Kriegsbeginn im Felde steht und
jetzt Vizefsldwebel ist , hat kürzlich das Eiserne Kreuz , 1. Kl.
und das Friedrich -Äugust -Krsuz 1. Kl . erhalten . Beide Aus¬
zeichnungen 2. Klasse erhielt er schon früher . - , ,.

Wilhelmshaven, 31. Mai.
Skagerrak -Gedächtnisspiele . Die Ausscheidungswettkämpfe

beginnen am Sonnabend den 1. Juni , morgens 8 Uhr , auf dem
großen Exerzierplatz . Nachmittags wird auf dem Platz an bei¬
den Tagen Konzert stattsinden . Außer den von den Städten
Wilhelmshaven und Rüstringen und von Admiral Scheer ge¬
stifteten Ehrenpreise sind noch solche eingsganger » aus Wilhelms¬
haven von Kunstmaler Harms , Herm . Oesterheld . B . F . Kuhl-

mann , Wtlh . Stshr , Frisst . Kuhlmann , Juwelier Ksiftk.
Müller , Walter Sorgenfrei , Brotfabrik Henning , Heinr . Flitz,
Heinr . Scherfs , Franz Kuhlmann, , Verlag Wilhelmshavener
Zeitung , Ad . Heines Buchdruckerei , Bartsch u . v. d. Breite,
Hullmam », Lohse, Buchhandlung ; ferner von Karl Zeiß , Jena,
H . Büßing , Braunschveig , Otwi -Werke . Delmenhorst , A.
Bcrsig , Tegel , Gasmotorensabrik Deutz , Hansa -Lloyd , Bremen.
Es empfiehlt sich, die Entnahme der Karten im Vorverkauf , da
der Besuch recht stark zu werden scheint. Der Beginn ist 3 Uhr
pünktlich.

Ein schwarzer Marine -Gedenktag ist heute auch. Es sind
nämlich am 31. Mai 40 Jahre her , daß das Panzerschiff Großer
Kurfürst im englischen Kanal , und zwar unweit Foikestone beim
Manöver vom Panzerlchiff König Wilhelm gerammt worden
und untergegangen ist . Es sind dabei 269 Mann der Besatzung
ertrunken . Die Gebeine derer , die das Meer wieder hergegebeu
hat , ruhen auf dem Friedhose zu Folkestone , wo ihnen ein
Denkmal errichtet worden ist.

Borträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Adler - Theater. (Aus dem Bureau .) Die Fahrt ins

Glück, Operette in 3 Akten, Musik von Gilbert , ist in Berlin Wer
280mal mit großem Erfolge aufgeführt worden . Die Direktion
hat diese Operette für Wilhelmshaven -Nüstringen erworben und
wird sie heute , Freitag , den 31. Mai , zur Erstauffühvung bringen.
In den Hauptrollen sinv die Damen Wilma Fischer und Fritzi
Sappe beschäftigt, sowie die Herren Gehre , Fritz Grüner , Willy
Kayser , Adolf Kühns , Alfred Nicolai und Karl Oesterreicher . Text¬
bücher sind an der Kaffe zu erhalten.

Volkstheater. (Aus dem Bureau .) Am Sonnabend
kann das Volkstohater auf die 23. Wiederholung der lokalen
VolkSpoffe Die Hamsterrieke zurücksehen. >— 'Am Sonntag kommt
Tie Hamsterrieke dann zum letzten Kllale zur Aufführung , wonst:
auch die Spielzeit schließt. — Sonntag nachmittag das Kinderstück
General und Pariser Straßenjunge.

Unter Haltungsklub Frohsinn und  Scherz . Zu
Gunsten der Ludendorff - Spende  veranstaltet der Unter¬
haltungsklub Frohsinn und Scherz Rüstringen am Sonntag den
2. Juni , abends 7f< Uhr, bei Wiggers in Rüstersiel einen Theater-
nnd Unterhaltungsabend , verbunden mit Konzert . Die Eintritts¬
programme kosten 1 Mark und sind in den Wovverkaufsstellen so¬
wie bei den Mitgliedern erhältlich.

Kriegswohlfahrtsspielc. (Aus dem Bureau .) Am
Sonnabend den 1. Juni kommt Max Dreher , der erfolgreiche
Bühnön -Dichter , mit seinem künstlerisch ernsten Schauspiel Die
Siebzehnjährigen (1904) zu Wort . Drehers Schauspiel beschäftigt
sich mit den Irrungen und Wirrungen jugendlicher Menschen¬
seelen. Auf dem Gute eines ehemaligen Majors läßt Dreher sein
intimes Familiendvama spielen , in dessen erschütterndem Verlaufe
ein feinbesaiteter , idealistischer Jüngling von unberührter Rein¬
heit durch die unbekümmerte Leichtfertigkeit eines gleichaltrigen
koketten Mädchens zerbrochen wird.

Wohltätig ! eitskönzerte  finden in der Zeit vom 2.
bis 9. Juni jeden Tag in dem schönen Wirtschaftsgatten Zum
Banter Hafen statt . Veranstalter sind die Herren Wenke und
Heinrich Köster . Der Ertrag der Konzerte soll dem Fonds für die
Versorgung der Kriegswaisen Angewiesen werden.

Letzte Telegramme.
Die Marne erreicht!

4S0O0 Gefangenê — 40V Geschütze erbeutet.
(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 31 . Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Rupprecht von Bayern : Artilleriekänipfe von

wechselnder Stärke , Keine Jnfanteriekämpfe.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Dem von der Ailette-

Frout südlich der Oise weichenden Feind stießen wir über die
Oise und Mette sofort »rach und gewannen die Linie Vretigny
—St . Paul —Troslh . Nördlich der Aisne warfen wir in steten
Kämpfen den Feind über Bieuxy — Chavigny zurück. Südlich
von Svissons führte der Franzose Kavallerie und Infanterie zu
heftigen Gegenangriffen vor . Er wurde von unserem Feuer
vernichtend gefaßt »md geschlagen.

Wir haben die Straße Svissons —Hartennes über¬
schritten . Die in der Richtung ans Fere -en -Tardrno -is von

Südwesten über die Marne und von Südostcn herangeführ»
ten Divisionen vermochten trotz ihrer verzweifelten Gegenangriffe
nirgends unseren vorwärtsdrängenden Kräften erfolgreich
Widerstand zu leisten . Rückwärtige Stellungen des Feindes
bei Arcy und Grand Nozoy wurden durchstoßen . Südlich
Fere -en -Tardenois haben »vir die Marne erreicht . Die
Höhen bei Chamnoish — St . Gemme — Romigny sind i«
unserem Besitz. Aus dem Südufer der Besle (westlich von
Reims ) wurden Gremignh , Gneux und Thillois genommen.
Die Gefangenenzahl ist ständig im Wachsen . Mehr als 45 VW
Gefangene , weit über 4VV Geschütze, tausende von Maschinen¬
gewehren.
8L Der Erste Generalquartiermeister: v. Lndcndorss.

Dev Uebervl,sch»mgslmgriff.
(W . T . B .) Berlin , 31 . Mai . Die Uebecrasch  u n g

ist , wie die französischen Zeitungen schreiben , bei der Offen¬
sive an der Aisne vollkommen geglückt.  Das fran¬
zösische Oberkommando war am Morgen des 27 . Mai noch in
Ungewißheit , ob der Angriff am Ebenst, » des Dames der
Ha up tan griff  sei oder ob dieser an der lothringischen
Front oder an der Oise e 'msetzen Vierde, wo gleichzeitig
schwere Artilleriekämpfe begonnen hatten und selbst Infan¬
terie vorgeschickt worden war . Erst in den Miitaostunden
hatte das Oberkommando erkannt , w o die Hauptschlacht ge¬
plant war . 's

Ae Wirk««- der MrseebiMim;.
(W . T . B .) Berlin,  31 . Mai . (Amtlich .) Durch

unsere Unterseeboote wurden aus dem nördlichen Kriegs¬
schauplätze neuerdings 95VV Br .-R .-T . feindlichen Handels-
schifssramu versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Manchester 'Guardian vom 8. Mai schreibt : Verlust¬

ziffern , die nur die gesunkenen und nicht die beschädigten
Schiffe enthalten , geben heute kein vollständiges Bild mehr
von dem Umfang des durch die deutschen Unterseeboote an¬
gerichteten Schadens . Mit dieser Erkenntnis hat das eng-
lische Blatt recht . Die Ueberlastung der britischen Werften
mit Schiffsreparaturen ist gewaltig . Ein in Lloyds List
kürzlich veröffentlicher Bericht schildert die Schwierigkeiten,
in jedem Hasen des Bristolkanals und in jeder Reparatur-
Werst herrscht ungewöhnliche Tätigkeit . Der Eingang der
Aufträge ist ungeheuer und kaum noch zu bewältigen . Alle
Docks sind beseht und in der Mehrzahl der Fälle handelt es
sich um schwere Beschädigungen . Alle bedeutenden Firmen
haben unter Einrechnung der Schiffe , die lausend ausge¬
bessert werden können eine zweistellige Zahl von Fahrzeugen
in Arbeit und eine große Anzahl in Vormerkung , so daß die
Werften sämtlich aus lange Zeit hinaus heickmstat sind .ES

leuchtet ein , daß diese Meparaturtätigksit sich nur auf Kosten
des Neubaues ausüben läßt . Letzterer hat deshalb auch nicht
die erhofften Fortschritte erzielen können . In den ersten vier
Monaten dieses Jahres wurden in England nur 431 800
Br .-R .-T . erbaut . Geht der Neubau in diesem langsamen
Tempo weiter , so werden die britischen Werften im Lause des
Jahres 1918 statt der erwarteten zwei ' oder drei Millionen
Bruttoregistertonnen nur 1,3 Millionen Brut Lo¬
re gi st ertön nen  abliesern . Eine Tonnage , die wir
innerhalb zweier Monate vernichten . > -

Ein rumänisches Munitionslager bei Jassy in die
Lust geflogen.

(W . T . B .) Bukarests  31 . Mai . Das von russische,»
Tntppei » in der Nähe von Nrcolina , in der Nähe von Jassy,
eingerichtete Munitionslager ist in die Luft ge¬
flogen.  Die Explosion war so furchtbar , daß in der Stadt
Jassy sämtliche Fensterscheiben zersprangen und die Leute glaub¬
ten » daß es sich um ein Erdbeben handele . Die Explosion
ist durch die Zers etzung des Pulv ers,  das von schlechter
Qualität war , verursacht . Die Zahl der Toten be -
trägt 49 , die der Verwundeten  68 . Gencralfeld-
marschall v. Mackensen sandte den» Ministerpräsidenten Marg-
hiloman , der in Jassy weilte , ein Beileidstelegramm.

Die irische» Abgeordneten kehren noch nicht
ins Unterhaus zurück.

(W . T . B .) Amsterdam , 31 . Mai . Nach einem hiesigen
Blatte melden die Times aus Dubli  u , dvß die nationalisti¬
schen Parteien beschlossen haben , heute noch ni ch,t i n S
Unterhaus zu rü ckke 'h rer ».

_ Hierzu ein e Beilage.
Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug 8 ! Co. »n
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Bekanntmachung
betreffend

BMükuz des WlUld -PllßUkkkhrs.
Auf Grund des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom4.Juni 1851
— 11. Dezember 1915

8 9 der Bekauutmachuugbetr. Be¬
schränkung des Inland - Postverkehrs
vom 28. Oktober 1916 erhält folgenden
Zusatz:

Wer eine der vorbezeichneten Hand¬
lungen aus Fahrlässigkeit begeht, wird
mit Haft  oder Geldstrafe  bis zu
1599 Mk. bestraft.

Wilhelmshaven , den 23 . Mai 1918.

Der Stationschef eis Gouverneur.
' gez . v . Krosigk.

Eden-Theater Aachen. — Direktion Gustav Both.

Freitag den » 1. Mai 1S18:
Erstanstührnng!

Ae Wki im « «.
Operette in 3 Akten von Franz Arnold
und Ernst Vach . :: Musik von Gilhert.

Sonnabend de» 1. Juni und folgende Taae:
Die Aahrt ins Glück. Operette in 3 Akten.

Sonntag zwei Vorstellungen , nachm. 3.30 Uhr
zu kleinen Preisen und abends 8 Uhr.

Textbücher sind an der Kasse zu haben.
Rauchen streng verboten ! 1449
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Besitzer r W . C. KübckeT
SS Wilhelmshaveuer Strasie SS.

Spielplan ZumW8
« « ZiVor DekrrrVcrL ' es « «

Moderner Zahnkraftakt

Geschwister Dorn , Duett
Kianes „Moderne Kunst"

> Mistes Gseös
> Der Mann mit dem „ Eisernen Kopf"

Heinrich Dorn , Komiker
Frehgane , Illusionist

W
W

LZ

LZ

8

Schneiders hervorragende Licht-
»nd Farbenspiele

Frau Dornfeld , Lieder - und Walzer-
Sängerin 1424

W

Deutschlands bester Bauchredner.

Damcn -Orchester „Sophie " , Dir . A . Hutz.
Frl . Zöls , Frl . Wendorf.

Mgs-Wßhl?Osi§-Zß!ele
im PMsktzrrttS-

Tonltabend , den 1. Jnui
abends 8 .18 Uhr:

Die LicWjHkW
Schauspiel in 4 Aufzügen von Mar Dreyer.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße.

IsWchsik!SW!jIsSi!Ksiigll8lI
-chsrt Sueliärueksrsi ? su ! L 6o ., Moringen.

0
Sonnabend Zen I. luni

Operetten-6a8t8piele
des Melropoilksulsrs Köln
l,eitunx : vir . Kurl vruck.

2um ersten Llals:

Me stönlgln Sex Lull.
Operette in 3 Wirten Von Dsimann u . Lebrvartr

Nusik von Otto 8obvmrtL.
Hauptdarsteller : Ibsa Uobndork
DnrrnzrNsntrop , Lnni Leixlsn , IValter
I 'isybsr -^ .obtsn , IVillv Ilokmauu und

Natbias VirnsburZ.
Vorverlrauk von 10 bis 1Dbr und von 5 IIbr

naobmittaZs an . — Nbeatsr -Nsrnsprsobsr Nr . 27.

Lonnlax Zen 2. luni !918:
T ^ ßsVLszx«»«» T

naokm . 4 I7br : vis trsidsn Lcstmitnü
Opsrsttsnposss in ärsi Wirten. 1454

abends 8 Dbr : vis Königin der l^ukt.

RUM. MMMW
Wilhelmshaven-Rustrittgeu.

Die Hebung der Beiträge für Berechtigte , unständig
Beschäftigte und 'Zusatzmitglieder für Monat Mai 1918
findet nur statt aml . , 3 . und 4 . Juni 1918 , vormittags
von 8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 .30 bis 6 .30 Uhr
im Kassenlokal Bahnhofstratze 7 l . I486

Vls rL «* sfe,rr - evrr »nlt »» i « s.

»MS ÄSWktWteil

Vom A. bis s . Jnui »N18:

zum Vesten der Rüstringer Kriegspatsnschaften.

Täglich Grobes Konzert

und Volksbelustigungen.

Tnnnel -Karussel und Buden aller Art.

Eintritt : Erwachsene 20 Pfennig , Kinder 10 Pfennig

E MErlös öe§WM5 ist znVmM
^̂ öer HWkiAüer MgsMlenMilen.

j E Es laden ergebenst ein
I^ k̂r. Wenks . veinr . Köster.

W
W

Ml Ü3lf Msillbll
mit meinem

^ erlaubnis¬
freiem Ori-
ginal - Spiral-

federrrifen
4,75 , Holz-

^ reifen 6,25,
la . Hanftau-
reifen 14,75,
Elfenring I I,

Elastischer Feder - Holzreifen
13 alle per Stück . Kann
jeder auf jede Felge auf-
legen . Unitausch gestattet , also
keilt Risiko Tausende geliefert.
Wiederumtauser Rabatt.

MStzliWOtk!
Billig zu verkaufen kompl.

Ausputz - und Nagelmaickine
sowie eine Nähmaschine f >405

Withelmsh ., Luijenstr . 13.

1099j We n ,r ,l 4

MsWter
Sonnabend 1. Juni,

'G

Wiederholung:

Veriaufe einige besre iunqe
jlM - Milch , chase . 1470
C. Bargen , Accumersiel

bei Mariensiel.

elgisch Rieseukaniuchen
(Häsin ) zu verkaufen.

Frau Scharf , Schaarreihe,
Wiesenhof . 1457

Zu kaufen gesucht
eine Horn-
rr : lofe : : :
I . Gerdes , Wilhelmshaven,

Luisenstraße 26 . j1453

SlßllMfflM.
Sonntag nachmittag:

Letzte
Kindervorstellung!

GMMM
Pariser SLrsltzmjUge.

Hatzrra- -Nänte!
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . j7395

WenM.AeiM!ltzWrik
Varel (Olvbg .)
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ZI!« Fekckr Schslil
Lobanspisi in 4 ^ btsn.

In äsr llauxtrolls LIL LLOLV.
vsr I/sicksnsrvsA sinsr sobönsn Nran , aus Nsiobkuin in Dlsnä

und Lobin -rob und rvisdsr empor rum Oiüok.

MttgKWger
Drama in 3 Urten mit Irriminalistiseb ^in DivseblaA.

Zpannsnd von ^ nkanZ bis Lnds ändst dis HandlunZ mit dem
Rode des Helden kür sein Vaterland ibrsn srsebüttsrnd . übsobluss

ver Mantel kehrt wieaeru
Linoxosss in 1 ILsZib : ViZKo I ^ rssn . 1459

!( Wl !!8lS86rt8 ^ Md8L >8i!UNLM 8k8l6N KM8N

Ü88  ü/!U8!l(!rüsp8 Ü 88  ll . 886 bgl3i!!ü»8.
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MM

«V » « Us » M«

Ludendorff-Spende!
dev Stadt Nsvdeirtzaiit.

An alle unsere Mitbürger ergeht der Ruf , durch eine
möglichst reiche Gabe mitpihelfen , dah unter dem Namen
unseres allve ' ehrten Ludendorff eine Stiftung entsteht , die
einerieits in W -hrhett eine Volksspende wird und anderer¬
seits so stark ist , datz sie alle berechtigten Ansprüche unserer
Kriegsbeschädigten befriedigen kann.

Am 1. und 2 . Juni werden Sammellisten von Haus
zu Hans gehen . Außerdem werden junge Damen unserer
Stadt Bilder und Postkarten für den edlen Zweck verkaufen.

Die Unterzeichnete Kommission bittet auch in diesem
Falte alle Nordenhamer , das edle Unternehmen kräftig
zu unterstützen.

Iie KglNkMölt silr Sie Luöenimjs-Svellök in MdeiAnl
Voyken , Burmeister , Bohmann , Dreyliug,
Flohr , Harms , Hummitsch , Lorenzen , Mosel,

Pnckhaber , Seedorff , Stölting , Thaden , Warnsloh.

volMMil
Wettumstrahe u.Utmenstratzr

naiserstr., Friederikenstr.
Bre>nerStr .,MartthaIle Bant

Ich kann z. Z.

Ul - « MmrsM
liefern , Fuder für 6 Mk.
K. Gerdes , Schaareihe 23.

Fernruf 583. j147t

Wahioerein
Rüstringen - Withelmsh,

s

SsmOM den 1. 3mi , nbendr 8 Uk
findet im Banker Bürgcrgarten ein

Militör
NsWirtigtelts-Köllzert

statt , ausgeführt von dem Musikkorps des
:: Befehlshabers der Aufklärungsschiffe . ::

Der Reinertrag ist für die Hinterbliebenen
gefallener Krieger ( Kriegerwaisen ) der

Stadt Rüstringen bestimmt.
Wir bitten, die Veranstaltung recht zahlreich zu besuchen

Vr . Lueken , Oberbürgermeister. 1472

G
Dem grausigen Welt¬

kriege zuvt Opfer gefal¬
len sind die Genossen

Male , 29 Jahre alt,

s
SMS

Buchdrucker , 28 I
Die Partei wird i

stets ein ehrendes
denken bewahren.

Der Vorstar
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Zormadenä äen1.Zuni, abenäs8 Ukr:
Or0S865  Nilitär- _

TU Ounsten der Krie^srwaissn der
8tadt RüstrinZen 1430

ausKskukrt vom Nusitzkorps des Lsksblsbabsrs der ^ .ukkIüruuZs-
Zekitke unter l -situo ^ des kdusitzlsitsrs Herrn tzustav NittaZ.

8onniag äsn2. ûni: 2wsi grosse Lxtrakonrsrtv
^nksng: hlaolimittAgs4 vkir unä ebsnäs8 llkr.
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32. Jahrg . Nr. 126.
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Sonnabend,
den 1. Juni 1S18.

AmdWsLVLe , HMWdeL srsrd N - EstzN.
Kriegsgewinnler und Wohltäter . Hans v. Webers

Wohlbekannter Z -Wicbelfisch bringt folgende Notiz : :
. „Die Fabrik feiner Fleischwaren Sauermann in Kulmbach, i

die ganz für Heeresbednrs  arbeitet , hat 1918/16 bei einem '
Aktienkapital von 1 Million Mark 7 2 2 6 3 8,4 9 Ma r k R ein - !
gewinn  erzielt , also 72,3 Prozent des Kapitals ! ! ! ,
In Wirklichkeit ist der Gewinn noch höher , da die samt » (
lichen Anlagen bis auf 3 Mark  alb g e s chr i e b e n /
wurden . — Für A r b e i t e r - W o h I f ä h r t sz -w eck e wurden
. . . 11744 Mark zur Verfügung gestellt !!!

Der Sprachverein möge neue Worte Prägen , die wenig¬
stens ungefähr das -ausdrücken , was angesichts dieser «scharst - i
losigkeit im Volke empfunden wird . Diese Gefchäftsnoriz
stellt die ganze Gesinnung Liefeir Zeit an dewPranger . Ich
wiederhole : Heeresbedarf , Niesenabschreibungen , über 70
Prozent Reingewinn und 1 Prozent für die Arbeiter ! ^

Daimlers Reingewinn . Aus Stuttgart wird gemeldet : /
Das Geschäftsjahr der Daimler -Motoren -Gesellschaft schließt , -
den Vo«etrag vom Vorjahre mit 1109Z88 Mark eingerechnet,
mit einem Reingewinn von 5 9 3 2 0 3. 7 Mark (im
Vorjahre 8 085 444 Mark , darunter 359 322 Mark Vortrag
vom Jahre 1915 ) ab . Der Generalversammlung soll der An¬
trag unterbreitet weirden , eine Dividende von 30
Prozent (i . V . 35 Proz .) auf das alte Aktienkapital von
8 Millionen Mark zu verteilen (die neuen Aktien von 24
Millionen Mark sind nicht gewinnberechtigt ) . Von dem Rest
sollen dem außerordentlichen Reservefonds 0 Mark (im Vor¬
jahre 1 Million Mark ) , dem Kriegsunkostenfonds 2 500 000
Mavk (i. V . 1500 090 Mark ) , sowie dem Beamtenvensions-
fonds 500 000 Mark (i .. Vl 1 300 000 Mark ) überwiesen wer¬
den . Nach einer Dotierung der Arbeiterunterstützungsküss
ttund der Bestreitung der Tantieme wird der Saldo von
100926 Mark (i . V . 1 109 888 Mark ) aus neue Rechnung vo>r-
getragen . — Die vorliegenden Ziffern sind viel zu dürftig,
um einen Einblick in den tatsächlich erzielten Gewinn zu
lassen . Die üblichen Verschleierungsmanäver sind in dem
Kriege so vollkommen ausgebildet worden , daß man z. B.
allmählich gelernt hat , Vermögenso -bjekte als — -Rechte an
die Gesellschaft unter den „Gläubigern " einzusetzen , indem
die Annahme vorgespiegelt wird , eine Rückstellung füir die
Friedenswirtschaft habe eine Forderung , an die Gesellschaft , '
nur als solche behandelt zu werden . Diese Erfahrungen le -- ' n
es nahe , die vollständigen Wschlußzahlen ahzuwarten . L,ie
Oiesellschaft wird sich aber unter den bekannten Umständen '
schon vorgesehen haben , den Abschluß auch für eine gründliche
Bilanzkritik möglichst undurchsichtig zu , gestalten . Es wäre
wicht ausgeschlossen , daß die Börse , die diese Kritik kennt und
die die Daimleraktien in den letzten Wochen jäh in die Höhe
gesetzt hat , ihre Hausse fortsetzt — trotz des angeblich ver¬
minderten Gewinnes.

möglich ist. Die Preise für diese Gegenstände -werden nicht io
bald sinken. Aus all diesen Gründen sollten die Gewerkschaften
.sich in Kampfbereitschaft halten und dafür sorgen , daß sie in
dem „Kampf aus Leben und Tod " , von - dem Herr Zander
spricht , nicht unterliegen.

Fedderwarden.

Der „unbedingt notwendige Abbau der Lolche", lieber das
Thema : Übergangswirtschaft und Industrie ' sprach in Frank - j
furt a . M . in der Versammlung der Vereinigung süd-west- -
deutscher Handelskammern ein Herr Zander aus Straßburg.
Nach dem Dresdner Anzeiger fürhe er unter anderem aus:

Wollen wir den unbedingt nötigen Abbau der
Löhne  nicht zu einen: Kampf auf Leben und Tod zwischen .
Arbeitern und Unternehmern werden lassen, so muß in erster !
Linie für eine baldige Senkung Ler Preise für die wichtigsten
Nahrungsmittel gesorgt werden . Im Gegensatz zu den übrigen
europäischen Ländern werden wir in Deutschland dauernd die
Zinsenlast einer um Milliarden -gestiegenen Hypo¬
thekenschuld  zu tragen haben.

In den Un-ternehmerkreisen hält Man alio den Abbau der
Löhne für unbedingt notwendig . Dabei ist die Lebenslage der
allermeisten Arbeiter trotz der „Kriegslöhne " viel schlechter als
vor dem Kriege und erst die erhebliche Senkung der Preise für
alle Nahrungsmittel und Bedarfsartikel wird ihr Dasisin
einigermaßen erträglich gestalten . Von einer Verkürzung der
Löhne kann gar keine Rede sein. Im Gegenteil ! Die Gewerk¬
schaften werden auf die Erhöhung  der Löhne dringen
müssen , zumal noch gar nicht abzuschen ist, wann und in wei¬
cher Weise eine Senkung der Nahrungsmittelpreise erfolgen
wird . Weiter kommt hinzu , daß die Arbeiterfamilien sich
Wäsche, Stiefel , Kleider , Möbel usw . anscha-ffen " fen , da ^
kargen Bestände verbraucht sind und eine Ergä »„., .!g jetzt nutzt

Ein Milchkessel mit 20 Liter
V o l l m i l ch, Ler zum Abholen an der Straße ' stand , wurde
vor einiger Zeit gestohlen . -Von ' dem Kessel und dem Täter ist
noch' keine Spur ' gesunden . Der -Kessel ist mit dem Namen

' Peter Listen und mit der Nummer 49V versehen.
Zetel . Auszeichnung.  Dem Musketier Johannes

Penshorn , Sohn des Arbeiters Joh . Penshorn in Steinhausen,
wurde aus Hem westlichen Kriegsschauplatz das .Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

Varel . S tä d tis che Leb en sm it t el v er ?o r g u n g.
Am Sonnabend findet auf dem Wocheninarkte bis 10 Uhr ein
großer Spargelverkauf  statt . Der Spargel ist billig
und wird jedes Quantum , auch an die Bewohner der Land¬
gemeinde , -abgegeben . — Fettes Pökelfleisch  wird am
Sonnabend im Tivoli verkauft , und zwar - von 11—12 für die
Buchstaben A—D , von <2—3 für E —H, von 3—4 für I —N,
von 4—5 für O —-S , von 5— 6 für T —Z , Die Packung ist
mitzubringen . — Am Sonnabend wird nach der Kundenlisie
auf Nr . 9 1 Pfund Lebensmittel  und 1 Pfund Saue r-
krau -t ausgegeben.

Rastede . Ein Diebstah  l ist vor einiger Zeit aus der
der Stadt Rüstungen gehörenden Ziegelei Hankhausen vorg -e-
kominen . .Gestohlen wurden folgende Sachen : ein Weißes Beit - -
taten und ein Handtuch , gez. A. H . R ., ferner zirka 6 Pfund °
Speck und ein Paar alte Schnürschuhe im Werte von 15 Mk . -

Delmenhorst . Butter- und  M a r gar  in *ev er t ei - !
l u n g fürde n Amtsbezir  k.' Der Amtsvorstand mach:
bekannt : Die auf den- für die Zeit vom 6. bis 15. Juni 1918
gültigen Abschnitt der blauen Vutt -erkarte entfallenden 125
-Gramm Butter wenden zur Hälfte in Margarine verabfolgt.
Butter und Margarine müssen gleichzeitig bezogen werden . Die
Margarine kostet das Pfund 2 Mk.

— Salzbohnenv erkauf.  Aus dem , dem Stadt - -
m-agistrat zur Verfügung füllenden kleinen Vorrat kann auf
Ab' chnitt Nr . 183 der bla .wn Lebensmittelkarten Psmw
Salzbohnen von den folgenden Geschäften abgegeben bezw. ent - .
nommen werden . Carl Mühlbach , Stedinger Straße , Konsum - .
verein Langestraße , August N-ordbruch , Goethestraße , Friedrich i
Kvpkc, Ellernweg , Ger -H. Wo-Hlers, Nutzhorner Str iße Di d
Vosteen , Stedinger Straße , Wilh . Tiinmecmann , ScvoUen-
damin , C. HiNtjen , Premer Straße , H. Janßen , RMst y
Ehr . D . Meyer , Lange Straße , Lud -w. Moroff , T du g
Straße , August Cordes , Syker Chaussee , Will ^ eii >;
Thüringer Straße , Joh . Wichnmnn , Richkstr-aße , H. D . Waste - -
mann , Syker Chaussee . Preis 75 Pf . für das Pfund . ^

— Ehrensold für Veteranen.  Ter Amtsrat be-
schloß einstimmig , auch in die 'em Jahre zur Weihnachtszeit -
allen im Amtsbezirk Delmenhorst wohnenden Küiegsveteranen
von 1870/71 und den vorherigen Kriegen , die zur Einkommen¬
steuer von nicht mehr als 1000 Mk . (Stufe 1 bis 11) veranlagt
und im Besitze, -der bürgerlichen Ehrenrechte sind , einen Ehren-

>sold von 30 Mk . zu geben. Jedoch sollen nur diejenigen
Veteranen dieses Geschenk erhalten , die bereits am 1. Mai 1918
im Amtsbezirtz »gewohnt haben . i

Damme . Eine falsche Auffassung.  Einer Frau !
aus dem Industriegebiet wurde dieser Tage ein- Korb mit er-ma- !
200 Eiern , die sie zusam -mengekauft hatte , abgenoinmen . Diese i
Frau , welche ein .zweijähriges Kind bei sich chatte, warf sich dem
betreffenden Feldgendarm zu Füßen und bat händeringend , ihr
doch die -Eier , wofür sie 70 Pf . pro Stück gezahlt habe , zy be- .
lassen. Jedoch der stellvertretende Wachkboamte ließ sich -nicht !
erweichen und führte die Frau nebst Kind ab . Die Eier wur¬
den beschlagnahmt , und die Hamsterin konnte erst am Abend
die Heimreise antreten . Zu wünschen Wiste es , so lesen wir in ^
den , bürgerlichen -Blättern , daß die Verkäufer , welche den
Wucherpreis von 70 Pf . pro Ei gefordert hahen , ermittelt und
ez,eiuplarnch bestraft wurden . Es ist nun -eine ganz fauche
Aufsagung und Darstellung . wenn ' angenommen -wird . die
Landleute forderten  sonn Holle Preise . Nein . Ne tasten stch

B eka rmtmachtttt g.
Es findet hinfort außer Freitags und . Sonnabends

auch Dienstags Achchverkauf
statt . Die Fstischkarteu sind von den Schlächtermeistern
fortan bis Mittwoch Mittag I Uhr in der Stadt . Zentral¬
schlachterei , Goethestrage 7, abzuliefern . j1465

Rüstringen , den 30 Mai 1918.

B ekatt utm n ch rrrrg.
Wegen Latzernnflrahine bleibt das Lager

«AsTsLfLL'rsfzs am Sonnabend den 1. Jnni,
geschloffen. xi 464

Kriegsversorgnngsamt Rnstrirrgen.

_ Tl-.̂ . — a.
^erfolgt un siaoiintzen ueoeusmiueiamr . « or >enstratze 35.

, si ritt«, !! v »n > k> 12 U? r d
naannittoas von :i - vis 6 Nhr

von den menschlichen Hamstern solche Preise bieten . Zuerst hat
dieser Bauer keine Eier , keine Butter und keinen Speck oder
keine Bohnen . Doch -gefällt es ihnen ganz gut , wenn die
Hamsterer zudringlich werden und a-nfangen zu bieten . Ist der
Bieter dann bei der Butter auf 8 .bis 10 Mk . angelcangt , bei
Eiern auf 60 bis 70 Pf ., wie in dem Falle oben , bei Sp -eck auch
auf 10 bis l2 Mk ., so läßt ec sich erweichen , und findet in der
Vorr -atskammer noch von den genannten schönen Sachen , die er
dann , nach seinem -Gebärden zu schließen, aus Gnade und
Barmherzigkeit , in Wirklichkeit aus Geldgier , für diese Wucher-
pleise hergibt . Vor dem Gesetz glaubt er .dann -seinen Geld-
beulst uni) seine Person , vor dem Beichtstuhl seine Seele zu
retten , wenn er diese Wucher-Preise sich anbieten läßt . und sie
nicht fordert . . Es geht nichts über einen schlauen Bauer ; er
verficht es oder versucht es wenigstens, den Staatsanwalt und
seinen Herrgott Zu -prellen , wenn es gilt , seine Geldgier zu be-

^ friedigen _̂ _ _ „

P rssrr .H «MeV Mett.

? Ein kostspieliges Abenteuer beschäftigt die Berliner Krimi¬
nalpolizei . Ein vermögender Herr lernte in einer Weinwirtschaft

' eine Dame kennen , die den besseren Kreisen -anzugehören schien.
Er -verlebte mit ihr den Abend in angeregtester Unterhaltung,

. besuchte noch ein zweites Weinlokal und trat endlich kurz vor
Mitternacht den Heimweg an . Bevor man sich trennte , stolperte

.. der Herr und kam zu Fall . - Seine Begleiterin ging weg, um an-
/ geblich eine Droschke zu besorgen . Sie kam jedoch nicht wieder
i und jetzt entdeckte der Herr , daß -sie seine Brieftasche mit über
- 11000 Mark mitgenommen hatte . Wie die Ermittlungen - er¬

gäben , ist die Gesellschafterin des Herrn eine HcMtaPlerin , die
- unter den Namen v. Ma .ldow und Frieda v. Grohm -ngen aus-
° getreten ist und zahlreiche Lebensmittelschwindeleien verübt Hai.

Das ist der Krieg ! Unendlich hart hat das Kriegsgeschick
! die Familie des Landsturnnnannes -G : Müller in Homo in der

Mark getroffen . Am 19. Januar starb das Familienoberhaupt,
das Lei -einem Wachtkomma -jido stand . Anfang 1915 fiel der
21jährige Sohn Wilhelm , einige Monate später ejn anderer
Sohn Paul . Vorige Woche erfuhr dis schwergeprüfte Mutier,

. Laß zwei weitere Söhne , der 20jährige bei den Jägern stechende
Kar ! und der 19jährige Musketier Rein -Hold, bei den- Kämpfen
im Westen den Tod gefunden hätten . — Ein ähnliches tragisches
Schicksal hat der Weltkrieg über die Familie des Maurers W.
-in Wusterhausen gebracht. Drei kräftige Höhne , wovon , der
eine verheiratet , zogen in den Kampf und fanden Lew Tod . Von
den Töchtern der Familie waren -zwei verheiratet und eine ver-

- lobt . Auch die Schwiogeksöhn 'e ünd der Verlobte kehren nichr
- zurück. Der Vater ist durch die Schläge des Schicksals -wahn-

nunig geworden , — Noch tragischer ist das Schicksal einer
F Mike in Tanna . Diese hätte sechs Söhne im Felde stehen.
Innerhalb eines - Jahres erlitten - vier -den Heldentod . In der

- Schlacht an der Somme fiel der fünfte Sohn . Als die Mutter
di Nachricht erhielt , fiel sie tot nieder . Ein Bittgesuch des
P ters , ihm den letzten, jüngsten Sohn zu lasten , kreuzte sich mir
der Nachricht , daß dieser an der Lys gefallen sei.

Zn Tode misrhmldclt . Aus Kaiserslautern wird berichtet:
Ein unmenschliches Ehepaar hatte -sich vor der hiesigen Straf¬
kammer wegen schwerer Mißhandlung seines fünfjährigen vor¬
ehelichen Kindes zu verantworten . Es handelte sich um deu-
30 Jahre -alten Former Lauer und seine gleichaltrige E-Hesrau,
denen das Kind von Anfang an -ein Dorn im Auge gewesen zu
sein scheint. Nachbarn hörten oft , daß die Kleine unbarmherzig
geschlagen wurde . Nach einer besonders schweren Mßha -ndlung
starb das Kind . Die Sektion ergab , daß der linke Oberarm
zwei abgeheilte Krochenbniche zeigte , außerdem fand sich ein abge-
heil 'ter Bruch des linken -Ellenbogens . Zahlreiche Verletzungen
zeigten sich am Kopf , an den Armen , -am Rumpf und -an - den
Beinen . Die Nasenspitze- war weg, ebenso fehlte an -einem
Nasenflügel und einem Ohrläppchen - . je ein Stückchen.
Mechanische Gcwalla -nwesidnngen .gegen das Kin -d waren unver¬
kennbar , wenn der Tod nach Ansicht des- Gerichts -arztes auch
-nicht direkt auf die Mißhandlungen zurückgesührt werden könne.
Tie Angeklagten bestritten , das Kind übermäßig geschlagen zu
haben , sie -hätten -es nur wegen schlechter Gewohnheiten gestraft.
Das Gericht hatte aber keinen Zweifel an der Schuld der An¬
geklagten und verurteilte die Ehefrau als die Hauptschuldige zu
zwei Jahren sechs Monaten, -d-en Ehemann zu einem Jahr Ge¬
fängnis . Die -Ehefrau wurde wegen dtzr Höhe der Strafe so¬
fort venhastet.

I!
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gegen Vorlegung der Brot-
zmar am

Montag,
Dienstag,
Mittwoch,
Donnerstag,
Freitag,

und Sonderausweiskarte , und

den
den
den
den
den

Die allgemeine Ausgabe der

Mt-,ZM -.Mn -.WH-, N«-.M-
Wl -, LüWüiillel - « iS SöÄnkM.

sowie der Milchkarten Mr Kinder , Kranke und
Personen über GL Jahre , Magermilchkarten,
Sonderkarten für Kranke »nd Hafer flocken-,!
Zuckerzusatz- und Zwiebackkarten für Kinder-!zu,ri

3 . Juni 1918 , für den 1. Bezirk,
4 . Juni 1918 , für den 2 . Bezirk,
5 . Juni 1918 , für den 3 . Bezirk,
6 . Juni 1918 , sür den 4 , Bezirk,
7. Juni 1918 , für den 5 . Bezirk,

Alleinstehende Arbeiter (nicht Familien ) können ihre
Karten am M Ntwoch , 8 . Juni , Donnerstag , den 6 , Juni
und Freitag , den 7. Juni mittags von 12 bis 1 ( ihr abholen

Die Karte » sind gleich bei der Ausgabe
ngchznzählen , spätere Beanstaudnttgen finde»

!keine Berücksichtigung.
- Den Empfängern wird im eigenen Interesse empfohlen,

nur erwachsene Personen mit der Empfangnahme zu be¬
auftragen , da für verloren gegangene Karten kein
Ersatz geleistet wird.
Wer an den festgesetzten Tagen den Umtausch nicht vor-
nimmt , hat eine Gebühr von 25 Pf . zu zahlen.

Wilhelmshaven , den 29 . Mai 19l8.

SMd -tes <ehss Ls ! »srrK, «rrtttt «riirt.

P . Meyer . Roonstr.
A . Spieqier . „
F . Pfitzner , „
W . Schlüter , „
H . Bruns , „
G . Struck , Wilhelmstr.
A . Haustein . Dei .hstr.
H . Aden « , Kaiserstr.
H . Ober -Bloibaum , „
F . Klose , Kurzestr.
F . Schr - ck, Marktstr.
I . Grube , Petsrstr.

T . Vutz , Pörsenstr.
Wohlfahrts -Verein , Wallstr.
F . Anders , Hollmannstr.
W . Wulff , Margarethenstr.
P . Bremer , Wailstr.
C . Jhlenfsidt , Bismarckstr.
P . Witte.
C . Behrens , „
T . Franzen , Neue Str.
T . Arnold , „ „
I . Wulff .Alle Str.
Konsum Verein , Roonstr.

Dekorateur
zum Gardinenanfhängen für,
14 Fenster gejucht . 1467
4 Jahreszeiten , Vörsenstr . 78 . -

4 L

,!, . - --

Bekaurrtmachrrug.
Ab Sonnabend , den 1. Juni d . Js . wird gegen

Abgabe der Lebensmittelkarie Nr . 83

133 L-- Käse
Mk . sür das Pfund in

sowie in den Filialen der Molkerei Neuende.

Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Käseverkaus
noch vorhandenen Bestände können ebenfalls auf Lebens,
miitclkarte Nr . 83 abgegeben werden , und haben die in
Frage kommenden Geschäfte , soweit sie vorstehend nicht
aufgesührl sind , ein an sichtbarer Stelle ini Schaufenstsr
angebrachtes Schild auszuhängen . (1457

Wilhelmshaven , den 31 . Mai 1918.

SLK - Ltsetzss LebeirriiittLsltriirt.

Preise von 1,30
folgenden ^

Dkkhkk
WjserM
Nisitiitisnlk

auch für halbe Tage sofort
MM" gesucht.

!Mi !rWS ! Mltz !rre»sM
Mangels L THLeme

Gefreut

rHOLM.
LViltz. ML.S4.S,

Alts Straße 14 . s1466

f. Nachmittags b . hohen : Lohn
" ' Mckw Vaaust - 138 g ; »

GefrretzL.

Speisewivtschnft BsLz st
_Heinestratze 4.

Wtmmll
bei hohem Lohn gesucht.

MWsMWMFMWM

Sißem BllSiM
können Leute aller Berufsart.
(auch Kriegsbesch .) erwerben
durch lkebernahme ein . Absatz¬
stelle . Auch als Nebenerwerb
geeignet . Näheres durch A.
Ahlkg, Chemnitz-Hilbersdorf

Stelnmetzsi ratze 10.

Junger Herr sucht einfach
möbliertes Zimmer,

wenn möglich in der Nähe der
Bauwerst . Off . an B . Meyer,
Rüstrinosn Deichstrich 13 s
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Bekanntnsttchttttg.
Die diesjährige öffentliche, unentgeltliche Impfung findet

an folgenden Terminen statt:
Jnipsbezirk: Stadtteil Bant.

Zmpflokal: Schule Bremerstratze.
Erstimpfung:
Impfung : Nachschau:

Buchstaben L.—L 3. Juni , 3 Uhr . 10. Juni , 5 Uhr.
>» ^ U 4. „ „ „
>» ü—1- ^ » » «
» —U 6. „ „ „
» 8 —P 7. „ ,, «

17—2 u. Restanten 8. „ „ „
« . Wiederimpfung:

» ) Knaben . Schulen Wilhelmshavener Straße , tzafenstr.
Peterstrabe , Heinestraße , Vluinenslr ., Realgymnasimn
Impfung : 10. Juni , nachm. 6 Uhr , Nachschau 17. Juni,
nachm. 6 Uhr.

Schulen Gerichtsstraße , Bremer Straße , Mitschcrlichstraße,
Oldeoogestraße , Ansgaristratze , Impfung : 11. Juni,
nachm. 6 Uhr , Nachschau: 18. Juni , nachm. 6. Uhr.

t») Mädchen . Schulen Wilhelmshavener Straße , Hafen¬
straße , Peterstraße , Heinestraße , Blumenstraße , Frl.
Marienschule , Impfung : 13. Juni , nachmittags 6 Uhr,
Nachschau: 20. Juni , nachm. 6 Uhr.

Schulen Gerichtsstraße , Bremer Straße , Mitscherlichstraße,
Oldeoogestraße , Ansgaristratze und kath. Töchterschule
Grenzstraße , Impfung : 14. Juni , nachmittags 6 Uhr,
Nachschau: 21. Juni , nachm. 6 Uhr.
Jmpfpflichtig sind alle in den Jahren 1906 und 1917

geborenen Kinder , sowie die Nestanten aus früheren Jahren.
Die Eltern , Pflegeeltern lärd Vormünder der Kinder haben
dafür zu sorgen, daß die Kinder , falls sie nicht durch einen
Privatarzt geimpft werden sollen, pünktlich mit rein¬
gewaschenem Körper und mit reinen Kleidern zur Impfung
erscheinen. Verpflichtete, die dies unterlassen , können mit
Eeldstraße bis zu SO Mk. oder mit Haft bestraft werden.
Aus einem Hause, in welchem übertragbare Krankheiten,
wie Diphtherie , Fleckfieber, übertragbare Genickstarre, Keuch¬
husten, spinale Kinderlähmung , Masern , natürliche Pocken
(Blattern ), rosenaritge Entzündungen , Scharlach oder Typhus
herrschen, dürfen Impflinge zum allgemeinen Termin
nicht kommen.

Rüstringen , den 29. Mai 1918.
GrotzherzoglichDldenburgisches Amt Rüstringen,

vr . Hillme ».

Die für diese Woche gültige Fleischkarte wird zu

1>°«it» klt Mi>1.«Mit MW bMllt.
Wilhelmshaven , den 30. Mai 1918.
Städtisches Lehsirsririttelanrt.

MmMiWMMO
im -15  Serzsglm MkllbW.
Betrifft Äen Bezug billiger Ferkel.

Zur Förderung der Deckung des eigenen Bedarfs hat
der Vorstand des Viehverwertungsverbandes die Ver¬
mittlung gesunder Ferkel unter 19 KZ Lebendgewicht
übernommen. Der Preis beträgt 2.20 Mk. je V-
Lebendgewicht. Die Ferkel werden nur paarweiseab¬
gegeben. Die Käufer sind verpflichtet, die bezogenen
Ferkel aufzuziehsn. Die Hälfte der Schweine steht den
Käufern innerhalb des zulässigen Umfanges zur Selbst¬
versorgung zur Verfügung, die andere Hälfte ist im
Herbst dieses Jahres auf Abruf dem Viehverwertungs-
verbandezu den dann geltenden Höchstpreisen zu liefern.

Anmeldungen sind an den für den Wohnort des
Antragstellers zuständigen Vertrauensmann des Vieh¬
verwertungsverbandes zu richten. DieLiefeuung erfolgt
nach näherer Bestimmung des Verbandsvorstandes
frachtfrei an eine Sammelstelle des Unterbezirkesdes
Antragstellers, wo die Tiere abzunehmen sind.

Oldenburg 1918, Mai 29. Hennings.

MMMktilllgMHM
U i»lS' MMg.

Unter Aufhebung der Bekanntmachung des Viehoer¬
wertungsverbandes vom 6. Dezember 1917 wird mit Geneh¬
migung des Großh . Ministeriums des Innern bestimmt,
daß zur Ausfuhr aus dem Herzogtum Oldenburg , wenn
im übrigen den in der Bekanntmachung vom 5. Febr . 1918
vorgeschriebenen Bedingungen entsprochen wird , folgende
für die Schlachtviehaufbringung nicht in Betracht kommenden
Tiere sreigegeben werden können:

») erkennbar tragende Rinder und Kühe;
d) Milchkühe;
o) eingetragene und vermerkte Zuchtbullen , deren Zucht¬

wert durch eine schriftlicheBescheinigung der für den
Standort der Tiere zuständigen Züchtervereinigung
nachgewiesen wird;

ck) weibliche Zuchtrinder , die durch eine schriftliche Be¬
scheinigung der für ihren Standort zuständigen
Züchtervereinigung als eigentliches, hochwertiges
Zuchtvieh bezeichnet werden , dessen Ausfuhr zuge¬
lassen werden kann;

o) Ferkel im Lebendgewicht bis zu 15 k§, die zur Auf¬
zucht Verwendung finden;

k) über 15 KZ schwere Zuchtschweine, wenn sie durch
eine schriftliche Bescheinigung der Landwirtschafts¬
kammer oder einer anerkannten Züchtervereinigung
als hochwertge Zuchttiere bezeichnet werden;

g) Zuchtschafe, wenn dem Verbandsvorstande die Eigen¬
schaft der Schafe als hochwertige Zuchttiere einwand¬
frei nachgewiesen wird.

Die zu o, ä, k und Z verlangten Bescheinigungen sind
mit dem Anträge auf Genehmigung der Ausfuhr dem
Vorstande des Viehverwertungsverbandes einzusenden.

Bei der Ausfuhr von Ferkeln hat der Antragsteller
bis zu einem Fünftel der auszuführenden Ferkel dem
Vorstande des Viehverwertungsverbandes oder Beauftragten
desselben zur Verfügung zu stellen und erhM für diese
einen Preis von 2 Mk. für V- lrZ des am Verladeort fest-
gestellten Lebendgewichts.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Juni 1918 in Kraft.
Oldenburg , den 29. Mai 1918. Hennings.

MMMriliWMM
Mim HllWtUlil MMg.

Im Anschlußan die Ministerial-Bekanntmachung
vom 24. Mai 1918 wird bezüglich der Beschlagnahme
der Schafböckeund Bocklämmer bestimmt, daß die
Genehmigung der Veräußerung von zur Zucht be¬
stimmten Böcken dem für den Wohnort des Verkäufers
zuständigen Vertrauensmann des Viehverwertungs¬
verbandes übertragen wird.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß es
im dringenden Interesse eines jeden Viehhalters liegt,
jeden Verkauf von vor dem 1. März 1918 geborenen
Rindern dem zuständigen Vertrauensmann des Vieh¬
verwertungsverbandes zu melden, da nur dann die
Anrechnung auf feine Lieferungsverpflichtungerfolgt.
Beschlagnahmte Tiere der Klasse 1 sind besonders
als solche zu bezeichnen.

Die Meldung ist vom Käufer und Verkäufer
unterschrieben bei der Uebergabe der Tiere an den
Käufer zn erstatten und zwar entweder dürch Ein¬
sendung eines Schlußscheines oder durch Mitteilung auf
einer Postkarte.

Oldenburg 1918, Mai 29. Henning.

Aräirnsi- 1111- Fvcrrien
ILiiKttnse iiiid Jimsfi -tiiieii
SetzMep iin- Sehülsiriiiiieii

von Delmenhorst!GMWLOMUßZVMe
für»Kriegsbeschädigte!

Auch für Euch haben sie geblutet. Nicht
billiges Mitleid , tatkräftige Hilfe tut not.
Ihr sollt ja nur Geld opfern, fie haben für

Euch Gesundheit und Leben
aufs Spiel gesetzt.MmLMlldSlMM

für Kriegsbeschädigte!
Sonnabend den 1. Juni und Sonntag den

2 Juni: Listensammlung.
Sonntag den2. Juni: Stratzensammluug,

Promenaden-Konzert auf dem Marktplatze
12 bis 1 Uhr mittags, Garten-Konzert im
Tiergarten4 bis 7 Uhr nachm.

Donnerstag den6. Juni, 8 Uhr abends, in
den Spiegelsälen: Festvorführung des
Films des Deutschen Schulschiffvereins

„Mi ÄM ZUW!"
Musik von Angehörigen  des hiesigen
Landsturm-Bataillons.

Ehrenausschutz der Ludendorff-Spende
für Delmenhorst

E. Ulexander . C. Waudorff , Fabrikbesitzer.  Jul.
Behme , Fabrikdirektor.  Otto Äeyersdorff . Dr.
Borchard , Oberrealschuldirektor. W i lh e l m B r an dt,
Buchdruckereibesitzer. H. Brunken,  Bankvorstehsr.
Alex Buchholtz,  Fcvbrikdirektor. W. Bülow . Dr.
Coburg,  Sanitätsrat . Dohr mann,  Fabrikarbeiter.
I . H. Eitzen,  Tischlermeister. Gmertner,  Oberst.
Ed. Gesell . Glander,  Kreisschulinspektor. Dr.
Hadenseldt,  Bürgermeister . I . Harfst,  Lehrer.
Haskamp,  Hauptlehrer . C. Havighorst,  Schrift¬
leiter. Max Hilke . H. C. Hoher,  Rentner . E.
Kleemann,  Fabrikdirektor. Carl LaHusen,  Ge¬
heimer Kommerzienrat. HeinrichLeffers,  Kauf¬
mann. Lübken,  Postdirektor . H. Logemann,
Lehrer. Wilh . Logemann,  Schmiedemeister. A.
Mehner,  Prediger . H. Meher,  Gastwirt , C.
Meyer,  Pastor. Ferd . Meyer,  Malermeister. Dr.
Möhlfeld,  Medizinalrat. Oltmann,  Hauptlehrer.
Petersen,  Fabrikdirektor. Johann G. Putscher.
Geh. Rsg.-Rat Rabben,  Amtshauptmann . Rein,
Pfarrer. Schauenburg,  Oberamtsrichter. Schip¬
per,  Bahnhofsvorsteher. Sieker,  Sparkassenrendant.
L. Stender,  Bankvorsteher, Ad. Stuckenberg,
Kommerzienrat. Heinr . Tempelmann . Johs.
Thume,  Spinnmeister . M. VoIckmann,  Fabrik¬
direktor. Diedrich Vosteen,  Kaufmann. Weicher  t,

Oberbahnhofsvorsteher.
Ortsausschuß der Ludendorff-Spende

für Delmenhorst
Frau Behr.  Aktuar Worchers.  Faibrikdirektoi
Geriete.  FortbildungsschuldirektorHarmjanz.  Frau
Henke.  Frau Henri in gsen.  Oberlehrer Kluck-
hohn.  Kaufmann Karl Leffers.  Fräulein Riefe.

Geschäftsführer Schäm er,

MchMMM
Siebethsburg, Störtebecker- « . Edo-Wiemken-Sir.

Aufruf!
Deutschlandkämpft seinen schwersten Kampf; das Ringen

drängt zum Ende. Tausende und Abertausende der Kämpfer
in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder verstümmelt,
die Gesundheit erschüttert. Ihre Kraft dem deutschenWirt¬
schaftsleben ziirüchirgervirmen, ihre Zukunft zn sicher», ist
Dankespfticht der Heimat. Die Rentenversorgung liegt aus¬
schließlich dem Reiche ob. Soziale Fürsorge muß sie ergänzen.
Sie auszuüben sind die im Reichsausschuß der Kriegs¬
beschädigtenfürsorgezusammLngesaßtenOrganisationen be¬
rufen. Das gewaltige soziale Werk auszubauen ist das Ziel der

Ludendorff-
Spende!

Darum gebt! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges
freudige Mitarbeiter an Deutschlands Zukunft! Ehret die
Männer , die für uns kämpften und litten ! Nur wenn alle
zusammenstehen, wird das hohe Ziel erreicht.

v. Hindeuburg Dr. Grafv. Heetling
Eeneralfeldmarschall Reichskanzler

v. Stein Dr. Kaemps
Kriegsminister , General d. ArM . Präsident des Reichstags

Der Ehrenvorsitzende:
Ludendorff

Erster Generalquartiermeister , General der Infanterie

Oldenburger! Helft alle mit, -atz diese grotze vater»
ländischeSammlung auch bek uns reiche Ertrage bringt!

Alle Spenden ans dem Herzogtum Oldenburgbleiben
restlos im Lande zur Fürsorge für dis Kriegsbeschädigten
des Herzogtums.

Einzahlungen nehmen entgegen der Schatzmeister, Bank¬
direktor Mnrken, Oldenburg (Postscheckkonto der Oldenburg.
Spar - L Leih-Bank: Hannover 148), sämtliche Banken, Spar¬
und Darlehnskassen, Sparkassen, Geschäftsstellen der Zei¬
tungen und die Unterzeichneten.

Der Oldenbnrgische Arbeitsausschuß:
W. von Busch, Hauptschriftleiter, Oldenburg; Drost, Ober¬
regierungsrat das.; Dr. Dursthosf, Professor das.; Hug, Rats¬
herr, Rüstringen; Lindemann, Pastor , Oldenburg; Stegemanu,
Kaplan, Lohne; Weber, Amtshauptmann , Brake.

Opferwoche rm ganzen Deutschen
Reiche vom bis Znni IM.

Liswarelrstrsüs 62
-Iw LisworLÜplsir

Lerornt 1180 MdelmItLVöii. kernr » ! 1180

u.Reserven 38,4 Milionen Nk.
Lsstanä varriusli aller llllulageu Lucke Oerewllsr 1917 : Nll . 2Z8.000.000W»SWÜW WMMÄW)

unveräuderlisü Esst
bei tätlicher XünäiZunZ. . . 3 */s strorient
bei llalbjäliriZerXünlliZunZ. 41 „
odne LerüclrsiclitigunZ äes jeweil . keicüsstAnlläwIcoQts. 6852
^usküllrrmZ aller banIrZsscliäktlickieQ̂ nZelsZenlieiten.

Freibank.
( Isiseh -Verkauf

findet statt
am Sonnabend:

1161—1180 von 8— 9 Uhr
1181—1200 von 9—10 Uhr
1201—1220 von 10—11 Uhr
1221—1240 von 11- 12 Uhr
1241—1260 von 2— 3 Uhr
Freibank - und Fleischmarken

sind mitzubringen.
Papier ist mitzubringen.

Die Zeit ist genau einzuhalten.
Schlachthofdirektion

Kaufverträge
sruptslllsu

?au!biuZL Oo.

Zu einer Anfang nächster
Woche stattfindenden Auktion
können noch Sachen zuge¬
bracht werden . Meldungen
umgehend erbeten. 1462

WM! iu Vn«,
Auktionator.

Wilhelmshavener Straße 23.
Fernsprecher 1323.

Für eine Angejtellte suche
für sofort ein 1455

mbl.Zimmer.
I . Egberts

Großes Geschäftshaus.

SU 8 l>Mll,LMWll
Ä« Wo.Mia

MN« e».L.?'VL
aller Art zahle hohe Preise.
Aufträge werden sofort er¬
ledigt . (301

Lk.
Rüstringen , Einigungsstr . 39

und Lilienburgstr . 13.
Tel . 938.

K
aufe fortwährend
neue u.gebrauch¬
te MSbe»,Bette«,
sowie gauzeHaus-
stände u. zahle die
höchsten Preise.
W .Koch, Wilhelms¬
haven . Str .86 (1329

Telephon 82 4.
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